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Berlin, 24. März. Se. Maj. der König haben Allergnädigſt 
geruht: Dem General⸗Major z. D. von Seydlitz, bisher Commandeur 
der 20. Infanterie « Brigade, den Stern zum Rothen Adler⸗Orden 
zweiter Claſſe mit Eichenlaub; und dem practiſchen Arzt ꝛc. Dr. La 
Pierre in Berlin den Charakter als Sanitats⸗Rath zu verleihen. 


Deutſchland. 

Berlin, 24. März. Ueber den Empfang bei der vor⸗ 
geſtrigen Geburtstagsfeier des Königs berichtet die „Kreuz⸗Ztg.“: 
„Bei dem Empfang der Generalitat hat Se. Majeſtät ſich 
in ſehr ernſter und feſter Weiſe über die augenblicklichen politi⸗ 
ſchen Schwierigkeiten geäußert, ohne jedoch der Hoffnung auf 
eine friedliche Löſung zu entſagen. Mit beſonderer Herzlichleit 
und mit dem erneuerten Ausdrucke Königlicher Anerkennung hat 
Se. Majeſtät, wie uns weiter mitgetheilt wird, die Glückwünſche 
des Staatsminiſteriums entgegenzunehmen geruht.“ Die Soirke 
am Donnerſtag im Königlichen Palais dauerte bis gegen 2 Uhr. 
Der König unterhielt ſich viel mit den Botſchaftern Frankreichs 
und Englands, der aus Lauenburg hier eingetroffenen Depu⸗ 
tation und dem Italieniſchen General Govone, der nach Berlin 
gekommen ift, um die Militär⸗Etabliſſements kennen zu lernen. 
Am Sonntag Abend denkt der Fürſt⸗ von Hohenzollern 
über Deſſau und Altenburg 1 70 Düſſeldorf zurückzukehren. 

Daß aus Lon don ein Schreiben an den hieſigen Eng⸗ 


li tſchafter eingegangen iſt, welches von jeder Friedens⸗ 
bene hr wird von Oeſterreichiſcher Seite fortwährend 


t; man will in Wien den Text deſſelben kennen. Ob 
Re reiben zur oſſiciellen Mittheilung beſtimmt war, iſt 
freilich eine andre Frage, und es erklärt ſich daraus das De- 
menti der hieſigen miniſteriellen Blätter. Dagegen ift, wie der 
Frankf. Poſtztg.“ aus Wien gemeldet wird, von einem ähn- 
lichen Schreiben der Franzöſiſchen Regierung nicht weiter die 
Rede. Dieſelbe ſcheint ſich zwar zunächſt in eine Vereinbarung 
zwiſchen den Deutſchen Mächten und dem Bunde nicht ein⸗ 
miſchen zu wollen, ſoll aber nach der „France“ neuerdings den 
definitiven Abſchluß einer Europäiſchen Conferenz vorbehalten 
haben. (S. „ Frankreich.“) — Der erwähnten Wiener Correſp. 
der „Frkf. Poſtztg.“ entnehmen wir noch Folgendes: „Eine 
Antwort auf das nach Paris, London und Petersburg abgegan⸗ 
gene Oeſterreichiſche Rundſchreiben eriftirt nicht; was 
hätten die betreffenden Cabinete auch auf eine Kundgebung ant⸗ 
worten können, die einfach eine Darlegung des Oeſterreichiſchen 
Standpunkts iſt? Was endlich von einer Kundgebung in Frankfurt 
verlautet, welche die Intervention des Bundes anriefe, ſo mag 
es ſein, daß die Angelegenheit in Frankfurt in irgend einer 
Weiſe zur Sprache kommt, aber Oeſterreich iſt ſchwerlich in der 
Lage, in dieſem Sinne dort einen Schritt weiter zu thun, und 
wird zu einem eventuell von anderer Seite einzubringenden 
Antrag erſt dann Stellung nehmen, wenn es dieſen Antrag 
kennt.“ — Den „Hamb. Nachr.“ wird aus Wien telegraphirt: 
„Der projectirte mittelſtaatliche Antrag, betreffend eine Action 
des Bundes im Sinne des Art. 11 der Bundesacte, iſt, da zur 
Zeit die thatſächlichen Vorausſetzungen dieſes Artikels noch nicht 
eingetreten find, aufgeſchoben.“ — Auch ſonſt iſt ſchon hervorgs⸗ 
hoben, daß der Bund an der Gaſteiner Convention nicht bethei⸗ 
ligt geweſen iſt, Beſchwerden über ihre Ausführung alſo nicht 
in Frankfurt a. M. vorgetragen werden können. Art. 11 der 
Bundesacte könnte erſt angerufen werden, wenn eine Friedens⸗ 
ſtörung erfolgte. Bis dahin würden in Frankfurt zwar weitere 
Interpellationen und ee von Wünſchen erfolgen 
können, durch deren Herbeiführung Oeſterreich vorerſt ſich aller⸗ 
dings eine Partei zu ſchaffen verſuchen mag. Es iſt aber 
(meint die „Nat.⸗Ztg.“, wohl anzunehmen, daß die Majorität 
der Deutſchen Staaken ſich nicht beeilen wird, Oel ins Feuer 
zu gießen; vielmehr liegt es in ihrem eigenen Intereſſe, die 
Thore für eine Ausgleichung zwiſchen den beiden Mächten mög⸗ 
lichſt weit offen zu halten. 5 
Zu der Nachricht, daß der neuernannte Erzbiſchof von 
Poſen, Graf v. Ledochowski, zum Primas von Polen 
durch den Papſt ernannt ſei, bemerkt die „Voſſ. Ztg.: Zufolge 
der zwiſchen dem Papſt und Preußen en ereinbarun⸗ 
gen kann kein Preußiſcher Biſchof oder onſtiger katholifcher 
Geiſtlicher eine öffentliche Stellung oder Würde einnehmen, be⸗ 
vor nicht die Regierung ‚ich damit einverſtanden erklärt. Wird 
z. B. ein Preußiſcher Biſchof Cardinal, ſo geſchieht dies nur 
dann, wenn die Preußiſche Regierung en den damit 
verbundenen Fürſtlichen Rang zuerkennt, da anderenfalls der 
Cardinalstitel keine Geltung haben würde. Die Würde und 
die Rechte eines Primas von Polen ſind aber für die politi⸗ 
ſchen Verhältniſſe ungleich wichtiger als die eines Preußiſchen 
Cardinals. Ueberdies iſt noch zu bemerken, daß dies auch mit 
der Rangordnung des Preußiſchen Episcopats, wonach dem 
Erzbiſchof von Köln der Vorrang zukommt, durchaus nicht in 
inklang zu bringen wäre. en, N 
ne ie Miniſterium ‚hat die Anträge 
und Gutachten des Landes⸗Oeconomie⸗Collegiums dem Verneh⸗ 
men nach einer eingehenden Erwägung unterworfen. Die An⸗ 
gelegenheit wegen der Rinderpeſtfrage wird mit großem 
Eifer betrieben und liegt zur Zeit bei dem Reſſort⸗Miniſterium, 
dem Cultus⸗Miniſterium. Wie man hört, wird auch die vom 
Landes ⸗Oeconomie⸗Collegium beantragte Herſtellung von Boden⸗ 
karten des Preußiſchen Staates nach Möglichkeit gefördert. Ein 
anderer Gegenſtand, welcher von dem Collegium beantragt und 
von dem Miniſterium, wie man vernimmt, mit großer Ent⸗ 
ſchiedenheit betrieben wird, betrifft die Anlage eines lan d⸗ 
wirthſchaftlichen Muſeums. Dem Vernehmen nach 
ſteht die Ernennung einer Special⸗Commiſſion, welche ſpeciell 
dieſe Angelegenheit zu fördern hat, in naher Zeit in Ausſicht, 
ſo daß dieſelbe ſpäteſtens im Mai ihre Arbeiten wird beginnen 
können. (Voſſ. Ztg.) 
Der verſtorbene General⸗Gartendirector Lenné hat in 
dem Gartendirector Jühlke zu Erfurt einen Nachfolger erhalten 
und wird derſelbe ſchon am 1. April ſeine neue Stelle ein⸗ 
men. 


neh 
Die 7. Deputation des Criminal - Gerichts (Borfitzender: 
Stadtgerichts - Rath Meißner, Beiſitzer: Stadtgerichts⸗ Räthe 
Aube und v. Schrötter) verhandelte geſtern abermals eine 
Ant ge wegen Beleidigung des Kaiſers Napoleon 
II. Der Verhandlung entnehmen wir Folgendes: 
Gr Die Anklage war gerichtet gegen den Buchhändler Werner 
rohe hierſelbſt, in deſſen Verlage im Laufe des vorigen Som⸗ 
3 der Roman: „Louis Napoleon, oder Schickſalskampf und Kai⸗ 
zerkrone, von Ernſt Pitavall' erſchien. In dieſem hat die Staats⸗ 
Sielſehſchaſt auf Antrag des Franzöſiſchen Botſchafters einige 20 
ellen ineriminirt. Der Angeklagte gab zu, daß das Werk in ſei⸗ 


nem Verlage erſchienen, will indeſſen den Verfaſſer nicht nennen; er 
beſtritt, den Inhalt des Werkes 15 der Veröffentlichung gekannt, zu 
haben, will vielmehr nur im Allgemeinen darüber mit dem Verfaſſer 
Rückſprache genommen haben. Rechtsanwalt Lewald erhebt abermals 
die in einer früheren Verhandlung bereits gemachten Einwendungen: 
er beantragte die Vorlegung des Strafantrages, er erklärte, daß er 
das Gutachten des Franzöſiſchen Miniſters über den Fortbeſtand des 
Geſetzes vom Jahre 1819 nicht anerkenne und ſtellte demnächſt den 
Antrag, vom polizeilichen Druckſchriften⸗Bureau Auskunft darüber zu 
verlangen, daß früher fortdauernd ähnliche Schriften erſchienen ſeien, 
ohne daß e ſeitens der Franzöſiſchen Regierurg geſtellt 
ſeien, daß dies vielmehr erſt jeit zwei Jahren geſchehe. 
Der Staatsanwalt und der Gerichtshof erkannte dieſe letztere That⸗ 
ſache als notoriſch an und lehnte die übrigen Anträge des ad 
gers ab. Der Staats⸗Anwalt bezeichnete die in dem Werke enthalte: 
nen Beleidigungen als unzweifelbaft, und hielt es nicht glaublich, 
daß der Angeklagte den Inhalt des Buches vor der Ver⸗ 
offentlichung nicht gekannt habe. Er beantragte drei Monate 
Gefängniß gegen den Angeklagten und Vernichtung des Werkes. 
Jechts⸗Anwalt Lewald: Wenn die Franzöſſche Regierung mit einem 
Male anfange, ein Geſetz anzuwenden, welches 40 Jahre lang nicht 
angewendet worden, ſo liege darin eine große Geſahr. Das Ober⸗ 
haupt eines fremden Staates ſolle geſchutzt werden, aber es ſei ein 
großer Unterſchied, ob der Prätendent, der im Gefängniß geſeſſen, 
oder der Kaiſer beleidigt ſei, und von dem letzteren ſei im ganzen 
Werke nicht die Rede. Im Jahre 1856 habe man einen Antrag auf 
Beſtrafung gegen die „National⸗Zeitung“ zurückgezogen, weil man 
annahm, daß das Geſetz wegen der Reciprocität in Frankreich nicht 
mehr exiſtire. Preußen müſſe ſeine Angehörigen gegen Frankreich jo 


Oſtſee⸗Zeitung 


und Börten-Wachrichten der Oſthee. 


weft ſchüͤtzen, daß ihnen die Vertheidigung nicht abgeſchnitten werde, 


und die Verweigerung der dazu nothwendigen Mittel ſteigere die 
Achtung vor der Preußiſchen Juſtiz are Der Richter müſſe prüfen, 
ob das betreffende Geſetz in Frankreich noch gelte; dies könne nichtauf die 
Auskunft eines Verwaltungsbeamten eines Miniſters hingeſchehen, esmüſſe 
der Ausſpruch des Pariſer Caſſatiousbofes eingeforderkwerden, Erverweiſe 
hierbei auf den Tractat zwiſchen Preußen, Oeſterreich, Großbritannien und 
Rußland vom 20. November 1813, der noch heute zu Recht beſtehe 
und in Artikel 2 füge, daß diejenigen Anordnungen, durch welche 
Napoleon Bonaparte und ſeine Familie in Folge des Vertrages vom 
11. April 1814 von der höchſten Gewalt in Frankreich für ar 
ausaeleleilen, in voller Kraft beftänden und nöthigenfalls mit An⸗ 
wendung aller Macht aufrecht zu erhalten. Die hohen Contrahenten 
hatten ſich durch dieſe Acte nochmals ausdrücklich dazu verpflichtet. 
Er beantragte Freiſprechung des Angeklagten. Der Gerichtshof er- 
kannte auf 1 Monat Gefängniß gegen den Angeklagten und auf Ver⸗ 
nichtung des ganzen Werkes. Der Gerichtshof nahm an, daß der 
Straf⸗ Antrag genügend geftellt ſei, und daß eine Gegenſeitigkeit in 
Frankreich ſtattfände. Der Gerichtshof hat keine Veranlaſſung über 
den niedrigſten Grad der Strafe hinauszugehen, da die langjährige 
Praxis es dahin gebracht, daß der Angeklagte der Meinung ſein 
konnte, er brauche den Inhalt des Werkes nicht ſo genau zu unter⸗ 
ſuchen reſp. die Beleidigungen daraus zu entfernen. 


Danzig, 23. März. Ueber die Verhandlun gegen Com⸗ 
merzienrath H. Behrend berichtet die „Danz. Ztg.“: 

Herrn Behrend war zur Laſt gelegt, die Herren Baum und 
Liepmann in aswinnlüßtiger Abſicht in ihrem ig beſchädigt 
zu baben. Die Anklage führte aus: Die Handlung Th. Behrend u. 
Co. habe im J. 1863 ihre Zahlungen eingeſtellt; das Falliſſement 
wurde durch außergerichtlichen Accord beendigt und der frühere Theil⸗ 
nehmer Herr Max Behrend ſchied aus dem Geſchäfte. Hr. H. B. 
führte das Geſchäft bis zum Juni 1865, wo zum zweiten Male die 
ee erſolgte. Während dieſer Zeit hat die Handlung 
Behrend mit Baum u. Liepmann vielfache Geldgeſchäfte gemacht. 
Anfangs wurde das Geſchäft derart betrieben, daß B. u. L. die Pri⸗ 
men, Secunden und Tertien nebſt den Connoiſſements in Empfang 
nahmen und es ſelbſt übernahmen, die Primen und 19 
an das bezogene Haus zu ſchicken. Später aber habe H., Behrend 
den Wunſch gegen B. und L. ausgeſprochen, zur Hebung ſeines Cre⸗ 
dits ihn die Primen und Connoiſſemente ſelbſt an die bezogenen Eng⸗ 
liſchen Häuſer ſenden zu laſſen. In dieſer Weiſe habe er am 12. 
und 13. Juni 2800 reſp. 2400 Pfund St., den einen auf die Union⸗ 
Bank, den andern auf Barklay u. Co, gezogen, an B. u. L. verkauft. 
Auf den Hrrn. B. u. L. übergebenen Secunden befand ſich der Ver⸗ 
merk: „Prima bei Max Behrend u. Co. in London.“ Die Anklage 
behauptet nun, daß dieſer Vermerk die Herren B. u. L. glauben ge⸗ 
macht habe, die Primen befänden ſich in den Händen des Max 
Behrend in London, wodurch ſie einzig und allein veranlaßt 
worden ſeien, dieſe Wechſel zu kaufen. Herr B. habe alſo die 
Käufer in gewinnfüchtiger Abſicht in Frrthum verſetzt, weil 
die Primen und Connoiſſemente nicht abgeſchickt waren, ſondern ſich 
noch in ſeinen Händen befanden und darin verblieben. Hr. Heinrich 
Behr end giebt zu ſeiner Vertheidigung etwa Folgendes an: Vor 8 
Monaten ſei er in dieſer Sache, eben ſo wie die Herren B. u. L., 
verantwortlich vernommen worden; ſeit dieſer Zeit habe er nichts 
mehr davon gehört. Der Accord mit ſeinen Gläubigern ſei zu Stande 
gekommen, die Stantsanmaltichaft hate nichts dagegen eingewenbet, Die 
Handlungsbücher ſeien nach Berlin eſchictt und wieder zurückgekom⸗ 
men mit dem Vermerk, daß nichts Gravirendes vorläge. 
als es ihm gelun en, ſich eine Stellung im Auslande zu verſchaffen, 
und er im Kir geſtanden, in Kurzem dieſelbe anzutreten, habe die 
Staatsanwaltſchaft die Angelegenheit unter Anklage geſtellt. Nach 
Einſtellung der Zahlungen im Jahre 1863 habe er die Geſchafte der 
Firma für alleinige Rechnung geführt; der Credit derſelben ſei aber 
damals jo erſchüttert geweſen, daß ſeinerſeits keine Verkäufe von 
Wechſeln hatten bewerkſtelligt werden konnen, wenn er den Käufern 
derſelben nicht auch zugleich die Connoiſſemente einhändigte, um 
dieſe zur Erlangung des Accept? in London zu gebrauchen. Vie 
zum Juli 1864 hätten ſich aber ſeine Credit Verhälkniſſe ſo gebeſſert, 
daß er das Verlangen habe ſtellen konnen, die Primen und Connoiſſe⸗ 
mente ſelbſt nach London ſchicken qu dürfen. Darauf ſeien auch die 
Herren B. und L. und die hieſige Privatbank eingegangen. Der auf 
den Secunden angebrachte Vermerk: „Prima bei Herren Mar Beh⸗ 
rend u. Co. in London“ habe nach dem Urtheil der Sach verſtändigen 
keine weitere Bedeutung, als um anzugeben, wo die Prima ſich befin- 
den werde, um gegen orzeigung der Secunda ausgehändigt zu wer⸗ 
den. In Betreff des Connoſſſements bemerke er, daß es Uſus hier 
ſei, gegen ſolches gezogene Wechſel des Vormittags auf dem Markte 
anzubieten, während erſt Nachmittags oder manchmal auch erſt andern 
Tags die Connoiſſemente nach London abgeſchickt werden. Am 12. 
und 13. Juni 1865 habe er die qu. beiden Secunda⸗Wechſel den HH. 
B. u. L. angeboten, während dieſelben wohl gewußt hatten, daß weder 
Primen noch Connoiſſemente nach London ſchon abgegangen; fie hat⸗ 
ten gewußt, daß die beiden Schiffe noch im Laden begriffen, und erſt 
am Abende oder des andern Tages die Connoiſſemente ausgefertigt 
werden konnten. Eine gewinnſüchtige Abſicht, deren Vermögen zu be⸗ 
ſchädigen, könne nicht bei ihm vorgelegen haben, da er beſtimmten 
Auftrag, 2000 Quarter zu ſenden, gehabt, und dieſe auch nach Eng 
land gegangen wären, wenn die Ladung nicht durch die 
Ungunſt des Wetters verzögert worden wäre. Es war nicht 
möglich, das zur Completirung der Ladung nöthige Quantum 
Getreide von der Przerabka heranzuſchaffen, weil es fortwäh⸗ 
rend regnete: am 16. klärte es ſich etwas auf und Mittags 
war die Ladung vollendet. Es habe ihm nichts fo ſehr am Herzen 
gelegen, als die Beſchaffung der Connoiſſemente. Er habe wäh⸗ 
rend dieſer Tage bis zum Augenblicke der Zahlungs⸗Einſtellung am 


Erſt jetzt, 


Stettin, 1866. 
Sonnabend, 24. Mör;. 
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für den Raum einer Petitzeile 2 87. 
a Au erate nehmen an: 
in Berlin: A. Retemeyer, Breiteſtr. 4% 1. 
in Hamburg⸗Altona: Haaſenſtein & Vogler. 
in Stettin: die Expedition. 
Geeignete Mittheilungen werden grat. aufgenom⸗ 
men und auf Berlangen angemeſſen honorirt. 5 


16. Mittags kein Geld aus der Caſſe genommen, 
Frau gehörige 10.0 4 hineingelegt: von gewinnſüchtiger Abſicht 
könne ſomit keine Rede hein. Die HH. B u. L. theilen leider das Schick⸗ 
ſal ſeiner übrigen Gläubiger; er wiſſe aber ſein Gewiſſen frei von jeder 
gewinnſüchtigen Abſicht. Der Staatsanwalt v. Wolff erklärt auf die 
desfallſige Bemerkung des Herrn Behrend, die auch früher ſchon in 
der Preſſe Platz gefunden habe, daß die Anklage deshalb erſt acht 
Monate nach der erſten Vernehmung erhoben worden ſei, weil das 
Strafgeſetzbuch anheimgebe, verſchiedene Vergehen, die im Connex 
ſtehen, zuſammenzufaſſen. So lange nun der Concurs nicht beendet 
eweſen, habe er ſich kein eigenes 9 5 bilden können. — Zur Sache 
bemerkt der Herr Staatsanwalt: Das Geſchäft ſei nur mit geringen Mit⸗ 
teln fortbetrieben worden, Hr. B. habe nicht das Geſchäft beherrſcht, ſon⸗ 
dern das Geſchäft ſei mit ihm gegangen. Er habe zu höheren Prei⸗ 
ſen wie Andere gekauft nnd taufen müſſen, um frühere Verbindlich⸗ 
keiten zu decken. Der Maſſenperwalter habe es ſelber ausge⸗ 
ſprochen: Herr Behrend habe ſich „hinüberhalten wollen in beſſere 
zeiten. Ein ſolches Hinüberhalten ſei aber ein gewagtes Spiel. Er 
(der Herr Staatsanwalt) glaube nicht, daß Herr Behrend die HH. B. 
u. L. um 5000 C. habe täuſchen wollen; er ſei überzeugt, daß 
derſelbe, wenn die Calamitaät nicht eingetreten, fie jedenfalls 
ſchadlos gehalten hätte. — Auf die Frage des Hrn. Staatsanwalt 
an Hrn. B., ob derſelbe am 15. Juni noch einen Hamburger Wechſel 
im Betrage von 10,000 e au die 15 . B. u. L. mit dem Verſprechen 
verkauft habe, bis zum Abend das onnoiſſement zu liefern, ant⸗ 
wortet Hr. Behrend, daß während bei Engliſchen Wechſeln unter 
Umſtanden ein oder ein paar Tage gewartet werde, bei Hamburger 
Papieren ſofort Proteſt erhoben werde; er habe aber den HH. B. u. 

er erſt am andern Tage das Connoiſſement liefern 


ſondern noch ſeine 


L. geſagt, daß er 
könne, es ſei aber in Folge der Concurserklärung das Verladen fiſtirt 
worden. — Bei der Beweisaufnahme gaben die Herren Baum & 
Liep mann zu, daß fie Hrn. Behrend einen Perſonalcredit gewährt 
und das qu. Vermerk auf den Primen ſie nicht veranlaßt, den 
Wechſel zu kaufen, weil es ihnen bekannt ſei, daß von Secunden, die 
im Laufe des Vormittags gehandelt wurden, die Primen mit den 
Connoiſſementen noch nicht an den Bezogenen abgeſandt ſein können, 
dieſes vielmehr früheſtens erſt am Abend, mitunter auch erſt ſpäter 
erfolgen konne. ie geben ferner zu, daß überhaupt die Wechſel⸗ 
Geſchäfte mit Hrn. Behrend auf Vertrauen beruht hätten und fie 
nie darnach gefragt, ob der Wechſel fundirt ſei oder nicht. Sie 
ſeien allerdings ſtets von der Vorausſetzung ausgegangen, daß Hr. 
Behrend die Berechtigung habe, auf das ihnen präſentirte Haus zu 
ziehen. Es wurde ferner durch den zugezogenen Sachverſtändigen, 
Conſul Boh m, feſtgeſtellt, daß der Primenvermerk nur die Bedeu- 
tung habe, zu wiſſen, wo die Prima fich befinden werde, und für die 
Sicherheit des Wechſels gar keine Garantie gewähre. Herr Böhm 
conſtatirt ferner, daß es vorkomme, daß bei noch nicht vollendeter 
Ladung die Connoiſſemente erſt anderen Tags oder ſpäter ab⸗ 
geſandt werden. Der Zeuge Kornwerfer Döring beſtätigt, daß ihm 
ſchon am 10. Juni 1865 aufgegeben war, die La dung beider 
Schiffe auszuführen. Da aber die betr. Factore wegen des no⸗ 
toriſch damals herrſchenden ſchlechten Wetters das Getreide von der 
Przerabka nicht regelmäßig einliefern konnten, ſo habe ſich die voll⸗ 
ſtändige Befrachtung bis zum 16. Juni Mittags verſpätet; um dieſe 
Zeit aber ſei das ganze Quantum, welches die beiden Schiffe einneh⸗ 
men ſollten, durch Lichterfahrzeuge an die Schiffe gebracht geweſen. 
— Der Zeuge Kaufmann Lad 97 früher Procuriſt der Hand⸗ 
ie 


lung Behrend & Co., beſtätigt Angabe des Angeklagten, 
daß er in jenen Tagen beſonders darauf gedrungen, die Be⸗ 
frachtung der Schiffe fo ſchnell wie möglich auszuführen, daß 


dies aber wegen des ſchlechten Wetters durchaus n . 
lich geweſen ſei. — Der Staatsanwalt führte in feinen Mal 
doyer aus, daß die Herren Baum und Liepmann früher wiederholt 
behauptet hatten, daß fie aus dem Verkauf der Secunden und Ter⸗ 
tien die beſtimmte Thatſache entnommen, die Primen und Connoiſſe⸗ 
mente ſeien abgeſandt und daß ſie die betreffenden Summen nicht 
hergegeben haben wurden, wenn ſie gewußt hätten, daß die Primen 
ſich noch in den Handen des Verkäufers befanden und die Connoiſſe⸗ 
mente noch gar nicht exiſtirten. Deshalb ſei die Anklage erhoben 
worden. Ihre heutige Ausſage könne er aber mit den früheren nicht 
in Einklang bringen, jedenfalls enthalte ſie nicht das Kriterium des 
$, 241 des Strafgeſetzhuchs und er beantrage daher die e. 
Der Vertheidiger, Juſtizrath Liebert, hofft, nach den Ausführun⸗ 
gen des Staatsanwalts, denen er nichts hinzuzufügen habe, als feinen 
Dank, daß durch ein freiſprechendes Urtheil Seitens des Gerichtshofes 
der Makel, den man dem Namen des Herrn Heinrich Behrend ange 
heftet, abgewaſchen und dieſer ſeiner Ehre und den Seinen wiederge⸗ 
geben werde. — Der Gerichtshof verkündete nach kurzer Berathung 
die Fre iſprechung, indem er ſich den zuletzt ausgeſprochenen An⸗ 
ſichten des Herrn Staatsanwalts in allen Theilen anſchließt, d. h. 
ebenfalls die Requiſiten des $. 241 des St.⸗G. Buchs als nicht vor⸗ 
handen betrachtet. 

Darmſtadt, 23. März. In der Magen Sitzung der 
zweiten Kammer wurde ein Antrag, daß die Regierung drin⸗ 
gend zu erſuchen ſei, beim Bundestage auf die ſchleunige Ein⸗ 
berufung der Schleswig⸗Holſteinſchen Stände mit allen ihren 
Kräften zu wirken, mit allen gegen vier der Ritterſchaft ange⸗ 
hörenden Stimmen angenommen. (W. T. B.) 

Deſterreich. 

Wien, 22. März. Die hieſigen Blätter bemühen ſich, 
in ihren Auslaſſungen über die politiſche Lage derſelben 
ein möglichſt kriegeriſches Ausſehen zu geben, um ſchließlich 
der Regierung zur größten Vorſicht zu rathen und den Frie⸗ 
den als das höchſte Gut zu proclamiren. Die „Preſſe“ ſchließt 
ihre desfallſigen Betrachtungen mit folgendem Stoßſeufzer: Uns 
iſt die ehrliche Bundesgenoſſenſchaft mit allen Deutſchen Stäm⸗ 
men ſtets als eine vaterländiſche Pflicht, als ein patriotiſches 
Intereſſe erſchienen. Uns war die Waffengenoſſenſchaft mit der 
tapfern Preußiſchen Armee ein Symbol wie eine Gewähr Deutſcher 
Macht und Herrlichkeit. Wir können es nicht verhindern, wenn ein 
böſes Geſchick uns den Kampf wider unſern Willen und wider 
unſer Intereſſe aufdringt; aber wir werden von einer ſchweren 
Laſt befreit ſein, wenn noch in der eilften Stunde durch ein 
Ereigniß, dem wir mit einigem Vertrauen entgegenſehen (es 
wird damit auf die Möglichkeit eines Rücktritts des Grafen 
Bismarck hingedeutet), der Deutſche Friede wieder möglich ge⸗ 
macht werden follte.“ — Die „Neue Freie Preſſe“ ſpricht 
die Anſicht aus, Oeſterreich ſelbſt dürfe nicht zum Rücktritt 
von der Gaſteiner Convention die Initiative ergreifen. Seine 
beſte Politik werde es ſein, Preußen an ſich herankommen zu 
laſſen. Ein Vorwand dürfe um keinen Preis gegeben werden! 
Die jetzige Situation ſei für Preußen ganz ſo unerträglich wie 
für Oeſterreich; aber die Klugheit gebiete, Preußen die Initiative 
zu überlaſſen. Laſſe es ſich zu einem Attentate „gegen Oeſter⸗ 
reich in Holſtein hinreißen — dann habe man in erlin auch 
den Gaſteiner Vertrag zerriſſen und dann erſt ſei der nöthige 
Spielraum geſchaffen für das Eintreten des Bundes in die 
Action. Die dritte Gruppe brauche von Oeſterreich keine Ga⸗ 
rantien; ihre und die Intereſſen Oeſterreichs ſeien identiſch, das 
ſei die beſte Bürgſchaft. — Die „Debatte“ fordert die Oeſter⸗ 
9 egierung auf, ſei es auch nur um einer letzten Kraft⸗ 
probe willen, an den Bund heranzutreten, ihn aufzufordern, 


daß er in einer Sache, die ihn fo nahe angehe und die über 
feine Weiterexiſtenz und Fortentwickelung immer entſcheide, Po⸗ 
ſition nehme, erſt dann werde die lang entbehrte und lange 
erwünſchte Klärung in die jetzt ſo verwickelte Situation kommen. 
Es heißt dann welter: 

„Weiß der Bund das ihm zuſtehende Recht zu würdigen, dann 
kann er auch keinen Augenblick lang über ſeine aus dieſem Recht 
reſultirenden Pflichten im Unklaren ſein und ſein Thun iſt dann durch 
Recht und Pflicht bedingt. Unterläßt er es, ſein Recht zu wahren 
und ſeine Pflicht zu erfüllen, kann er ſich nicht zu der Höhe jener 
Initiative erheben, die von Oeſterreich in ſeine Hand gelegt wurde, 
jo iſt es Zeit, daß er ſein Teſtament macht, und er wird dann auch 
Faſſung genug beſitzen, um nicht in unnütze Klagen auszubrechen, 
wenn die Geſchichte über ihn zur Tagesordnung hinweggeht. Im 
entgegengeſetzten Falle aber wird er an der Seite Oeſterreichs, und 
getragen von der öffentlichen Meinung Deutſchlands, die ihm nicht 
immer zur Seite ſtand, einer wahrhaften Wiederbelebung entgegen⸗ 
gehen. Nicht alſo, um überhaupt über Krieg oder Frieden entſcheiden 
zu laſſen, dürfte Oeſterreich an den Bund appelliren, ſondern um, wie 
bereits geſagt, nach allen Seiten hin die nöthige Klärung zu ſchaffen. 
Nach der Beichaffenbeit der heutigen politiſchen Verhältniſſe liegt das 
Schwergewicht der Entſcheidung auf Seite des Bundes und nicht auf 
jener Preußens. Bezüglich des letzteren ſind Illuſtonen kaum mehr 
möglich. Zerſtört aber auch der Bund ſelbſt alle Illuſionen, tauſcht 
er die allgemein gehegten Hoffnungen, dann — dürfte vielleicht die 
Großmacht Oeſterreich mit der Großmacht Preußen zu einer directen 
und unvermittelten Verſtändigung zu gelangen ſuchen, oder als Groß⸗ 
macht gegen eine andere Großmacht den Krieg führen.“ 

Bei der Stellung, welche die „Debatte“ bei den Ungari⸗ 
ſchen Mitgliedern des Oeſterreichiſchen Miniſteriums einnimmt, 
iſt wohl anzunehmen, daß dergleichen Erwägungen im Miniſter⸗ 
Rath ſtattgefunden haben, wenn auch nicht mit gleicher Wahr⸗ 

ſcheinlichkeit behauptet werden kann, daß dieſelben für die etwa 
gefaßten Beſchlüſſe maßgebend geweſen ſind. 

Die Exceſſe in den Böhmiſchen Landſtädten dauern 
trotz des verkündigten reſp. angedrohten Standrechts fort. 
Nach Beneſchau iſt Militär requirirt worden; desgleichen ge⸗ 
ſchah dies in Saaz; eine Compagnie der Garniſon von The⸗ 
reſienſtadt wurde requirirt, da die Gensdarmen, die Polizei⸗ 
diener und die Schützengilde ſich zu ſchwach fühlten, die Ord⸗ 
nung aufrecht zu erhalten; es wurden Brandbriefe aufgefunden 
und Zuſammenrottungen fanden ſtatt. Die „Prager Zeitung“ 
bemerkt dazu: „In Folge dieſer Ereigniſſe wird das Stand⸗ 
recht auch im Saazer Kreiſe publicirt werden.“ Die „Prager 
Zeitung“ meldet ferner: „Mit Rückſicht auf den in hohem 
Grade geſtörten öffentlichen Sicherheitszuſtand in mehreren Krei⸗ 
fen des Landes hat das Statthaltereipräſidium die Kreisvor⸗ 
ſteher ermächtigt, dort, wo ſie es dringend nöthig finden, die 
Abhaltung von einzelnen Märkten zu ſiſtiren!“ Die Ruhe iſt 
übrigens in Saaz ſpäter nicht weiter geſtört worden. Ein 
Geruͤcht, daß die Stadt Schüttenhofen in Brand ſtehe, war 
unbegründet. . en . 

Der Nothitand in Galizien nimmt, wie der „Ga⸗ 
zeta narodowa“ aus der Buzaczer Gegend geſchrieben wird, be⸗ 
drohlichen Umfang an. Längſtens in einem Monate würden 
die Leute am Hungertyphus iwie Fliegen dahinſterben. Auf 
den Märkten ſehe man nicht ein Körnchen Getreide. Die 
Bauern verkaufen ihr Vieh und die Feldgeräthe; Pflüge, Eggen, 
Hacken, Kleider, Stiefel, kurz Alles wird feilgeboten. Die 
Bauernpferde kleinſter Polniſcher Race koſten 1 fl. und ein 
Paar einjährige Füllen 50 kr. Die Frühjahrsſaat iſt unmög⸗ 
lich und die öffentliche Unſicherheit bereits ſo groß, daß ſich in 
den Abendſtunden Niemand auszugehen getraut. 

Breslau, 23. März, Nachmittags. Mittheilungen aus 
Wien melden über den Fortgang der Oeſterreichiſchen Rüſtun⸗ 
gen Folgendes: Bei dem Dorfe Pruchng im Oeſterreichiſchen 
Schleſien 05 995 1 Grenze wird ein Truppenlager 
abgeſteckt. Zur Reparatur 8 8 
Fin Aumirung derſelben ſind dem Commandanten 4000 Arbei⸗ 
ter und eine Million Gulden zur Verfügung geſtellt. In Os⸗ 
wineian werden zwei Regimenter Cavallerie erwartet. Die 
Regiments⸗Commandeure haben Befehl erhalten, ihre Truppen 
in der Nähe der Eiſenbahnen zu concentriren, um jeden Augen⸗ 
blick zum Abmarſch bereit zu ſein. Die Magiſtrate von Agram 
und Karlſtadt haben die Aufforderung erhalten, zur Beſchleuni⸗ 
gung des Ankaufs von Pferden Vorſchläge zu machen. Mit 
den Güterzügen werden die Reſerven in größeren und kleineren 
Abtheilungen nach n rel in (W. T. B.) 

rankreich. «| 

Paris, 23. März, Nachmittags. Die „France“ beſchäftigt 
ſich heute mit den Deutſchen Angelegenheiten. Sie erklart, es 
ſei keine Thatſache eingetreten, welche beweiſe, daß Preußen ge⸗ 
neigt ſei Krieg zu führen, und erwähnt einer Unterredung, 
welche einem Londoner Blatte zufolge Herr Drouvn de 
Lhuys mit dem Preußiſchen Botſchafter, Grafen v. d. Goltz, 
gehabt haben ſoll. In derſelben hätte der Franzöſiſche Miniſter 
des Auswärtigen erklärt, die Herzogthümerfrage könne lediglich 
durch eine Europäiſche Conferenz, gelöſt werden. Das Blatt 
fügt hinzu, es glaube, die Herrn Drouyn de Lhuyn zuge⸗ 
ſchriebene Anſicht ſei volllommen richtig. (W. T. B.) 

England. 

London, 21. März. Der declarirte Werth der Ge⸗ 
ſammtausfuhr von Producten und Manufacturen Groß⸗ 
britanniens und Irlands für das Jahr 1865 beläuft ſich auf 
die noch nie erreichte Summe von 165,862,402 Lſtr. Sie über⸗ 
trifft die vorjährige Geſammtausfuhr um 5,418,349 Lſtr. Der 
Werth der Ausfuhr nach dem Auslande beträgt in runder 
Summe 118 Millionen oder 9 Millionen Ltr. mehr als 1864; 
die Britiſchen Beſitzungen empfingen 48 ½ Millionen oder 3 ½ 
Millionen weniger als in jenem Jahre. An erſter Stelle als 
Kunden ſtehen die Vereinigten Staaten, welche für 21¼ Mil⸗ 
lionen oder für 4½ Millionen mehr als 1864 Wagren nah⸗ 
men. Ihnen zunächſt ſteht Britiſh⸗Indien mit 1814 Millionen, 
was indeſſen, mit vorigem Jahre verglichen, eine Abnahme von 
1,697,067 Ltr. aufweiſt. Es folgen die Hanſeſtadte mit 15 
Millionen Kit. oder 1,672,547 mehr als im Jahre, 1864; dann 
Auſtralien mit 13½ Millionen oder circa 1½ Millionen mehr 
als 1864. Frankreich folgt mit 9 Millionen oder einer Zu⸗ 
nahme von 847,522 Lſtr. Weiter nach der Höhe der Beträge 
geordnet folgen Holland, die Türkei, Aegypten, Braſilien, Ita⸗ 
lien, China, Britiſh⸗ Nordamerika, Weſtindien, Belgien, Auß⸗ 
land. Der Geſammtwerth der letztjährigen Ausfuhr überſteigt 
den der Ausfuhr von 1855 um die ungeheure Summe von 
ſiebzig Millionen Lſtr. 5 

In einer zahlreich beſuchten Verſammlung des Vereins 
für das Wahlrecht der arbeitenden Claſſen (Working 
Men's Franchise Association) wurden geſtern hier folgende 
Reſolutionen angenommen: Obgleich der Verein keine Löſung 
der Reform⸗ Frage für genügend halten kann, die nicht allen 

erwachſenen Männern das Wahlrecht ertheilt, geheime Abſtim⸗ 
mung feſtſetzt und eine gerechtere Vertheilung der Vertretung 
einführt, ſo betrachtet er doch die vorliegende Bill als einen 
Schritt zu jenem Ziele und empfiehlt fie daher allen Reformern 
zur Annahme. Ferner: der Verein iſt der Meinung, daß die 
gegenwärtige Beſtimmung über das Wahlrecht von Miethern 
(ein Netto = Miethwerth von 10 Ltr.) den arbeitenden Claſſen 
wenig zu Gute kommen würde, und hofft daher, daß ein 
Brutto⸗Miethertrag von 10 Ltr. als genügend zur Wahlberech⸗ 
tigung zugeſtanden werden wird. , N 
Die Ragged School ⸗(Lumpen⸗Schulen) Union hielt 
geſtern Abend unter dem 


der Feſtungswerke von Krakau und 


Vorſitze des Carl of Shaftesbury in |, 


der Exeter Hall eine Sitzung, um Preiſe an junge Leute aus⸗ 
zutheilen, die in den Lumpenſchulen unterrichtet, ſich ſpäter in 
ihren Dienſten gut aufgeführt haben. 556 Preiſe kamen zur 
Vertheilung. Als Beweis für die wohlthätigen Wirkungen die⸗ 
ſer Einrichtung wurde der Verſammlung von einem Richter 


mitgetheilt, daß er während feiner ganzen gerichtlichen Erfah⸗ 


rung nur ein einziges Mal in dem Falle geweſen ſei, ein auf 
jene Weiſe belohntes Individuum zu beſtrafen. 

Man muß es den Conſervativen Dank wiſſen, durch Sir 
John Pakington die Aufmerkſamkeit des Parlaments auf den 
Schiffbruch des „London“ und die ungenügende Un⸗ 
terſuchung dieſes ſchrecklichen Falles gelenkt zu haben. Der 
Präſident des Handelsamtes mußte zugeben, daß die beſtehende 
Weiſe, die in See gehenden Schiffe hinſichtlich ihrer Tüchtigkeit 
einer Prüfung 3 unterwerfen, an weſentlichen Mängeln leide. 
Die mit der Beaufſichtigung betrauten Inſpectoren verlaſſen 
ſich auf die Schiffseigenthümer und ſo hat die Theilung der 
Verantwortlichkeit die größte Nachläſſigkeit zur Folge. Bei dem 
„London“ fol dies beſonders der Fall geweſen fein. Ein Mit⸗ 
tel, dem großen Uebelſtande entgegenzuwirken, wäre es, wenn 
man das in der Königlichen Marine beobachtete Verfahren auch 
auf Kauffahrer anwendete. Dem Befehlshaber eines geſcheiter⸗ 
ten Kriegsſchiffes liegt die Verantwortlichkeit vor einem Kriegs⸗ 
gerichte ob, er hat zu zeigen, daß die Schuld nicht an ihm ge⸗ 
legen. Man unterwerfe die Capitäne und Eigenthümer von 
Handelsſchiffen einer ähnlichen Verpflichtung, und vielem Leicht⸗ 
ſinne und Nachläſſigkeit, die bei der gegenwärtigen ungenügen⸗ 
den Unterſuchung und Ausſicht auf Strafloſigkeit den Unter⸗ 
gang manches Schiffes verſchulden, wird vorgebeugt ſein. 

Schweden und Norwegen. 

n * Stockholm, 20. März. Die fremden Handlungsrei⸗ 
ſenden zahlen in Schweden eine ſehr hohe Patentſteuer; in 
Folge davon iſt im Schwediſch⸗Franzöſiſchen Handelsvertrag 
feſtgeſetzt, daß in Frankreich, ſo lange dieſe Steuer in Schwe⸗ 
den fortbeſteht, ſeitens der Schwediſchen Handlungsreiſenden 
eine ebenſo hohe Abgabe bezahlt wird. Unſere Regierung pro⸗ 
ponirte deshalb den Ständen, die betreff. Patentſteuer auf die 
Hälfte herabzuſetzen; die Stände haben es abgelehnt, nur der 
Bürgerſtand ſtimmte dafür. 


Locales und Provinzielles. 

* Stettin, 23. März. Aus dem Geſchäftsabſchluß der See. 
und Flußverſicherungsgeſellſchaft „Union“ ger 1865 
entnehmen wir Folgendes. Die Einnahmen betrugen bei der 
Seeverſicherung für Capital 12,224,245 176,479 Rg (1864 für 
10,673,775 5% 188,893 #6), bei der Flußverſicherung 5 4,' 35,759 
an Prämien 12,295 & (1864 für 3,555,254 9% 11,133 Rs). 
Zinſen 12,205 (1864 12,070 %). Zuſammen Einnahme 
200,979 9 (1864 incl. 592 % Gewinn auf Effecten 212,689 
Re) Die Aus ga ben betrugen: bei der Seeverſicherung Ne: 
afjecuranz, Prämien, Riſtorni und Rückgaben 64,398 . (1861: 
74,412 9, bezahlte und tazirte Schäden 55,655 % (1864: 90,738 gg), 
Prämienreſerven für laufende Riſicos 18,551 8; (1864: 23,533 9, 
zuſammen 138,604 Ag (1864: 188,683 9%); bei der Flußverſiche⸗ 
rung: Reaſſecuranz⸗Prämien, 1 5 und Rückgaben, Rabatt und 
Agentur⸗Proviſionen 3314 1864: 2497 ); bezahlte Schäden 
1,534 Rs (1864: 9.09 39), Verluſt auf Effecten Conto 8 2 9, 
Handlungsunkoſten⸗Conto 8138 (1864: 8256 ), bleibt Ueber⸗ 
ſchuß 59,860 K (1861: 6741 ), davon ab Tautieme an den Ver⸗ 
waltungsrath 1500 Ag (1864: 37 3%), an den Director 1693 25 
(1864: 87 ), Gewinn 36,667 9 (1864: 6667 Ag), wovon der 
Reſervefonds 17,167 Ag (1864: 667 ) und die Actionäre 19,500 
Rs oder 13 0% des Einſchuſſes (1864: 6000 Ag oder 4 0%) erhalten. 
Der Reſervefonds beträgt jetzt 65,778 25, 

* Stettin, 24. März. In der 1 en General- Verſamm⸗ 
lung der Preuß. See⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft wurde an Stelle des 
von hier verzogenen Herrn Conſul Müller Herr Wehmer (in Firma 
Wehmer & Reinhardt) in die Direction gewählt. Die Decharge 
wurde ertheilt und die Dividende von 6 Rg een Actie genehmigt. 

* Stettin, 24. März. Am 21. d. Ms, fand die regelmäßige 
Frühjahrs⸗Verſammlung des Vereins zur Beförderung des 
Seidenbaues in Pommern im Plenar⸗Sitzungs⸗Zimmer der 
Königlichen Regierung ſtatt. Der Vorſitzende, Herr Ober⸗Regierungs⸗ 
Rath Trieſt theilte den größtentheils aus Lehrern der Umgegend be⸗ 
ſtehenden Anweſenden mit, daß das Königliche Minifterium für 
landwirthſchaftliche Angelegenheiten wiederum die Mittel bewilligt 
habe, um Manlbeerpflanzen zur Anlage von Maulbeerplantagen, ſo⸗ 
wie Graines gratis verabfolgen zu können. Damit nicht ſolche An⸗ 
lagen, wie dies häufig vorgekommen unrichtig angelegt würden, fo 
empfingen die Anweſenden die von Herrn G. A. Toepffer hier ver⸗ 
faßte „Kurze Anleitung zur Cultur des Maulbeerbau⸗ 
mes mit Abbildungen“, für deren weitere Verbreitung der 
Verein Sorge tragen wird. — Ferner theilte Herr Toepffer mit, 
daß der Herr Miniſter v. Selchow binnen Kurzem die Ueberſendung 
einer Partie Japaneſiſcher Graines in Ausſicht geſtellt habe, welche 
der Taikun von Japan an den Kaiſer der rem A zum Geſchenk 

emacht, und vou welchen der Kaiſer unſerem Niniſterium einen 
Theil überſandt hat. Die Vertheilung dieſer Graines an möglichſt 
viele Züchter des Vereins wird Herr Tospffer ſeiner Zeit beſorgen. Hierauf 
forderte der Vorſitzende dieanweſenden Züchter Mane mitzu⸗ 
theilen, welche ſie bei ihren Züchtungen und Maulbeerpflanzungen ge 
macht haben. Dabei ſtellte ſich heraus, daß die neu eingeführten 
Japaneſiſchen Seidenraupenracen, die früher bier gezüchteten Mair 
länder⸗ und Lyoner Racen ganz verdrangt haben und daß mit den 
Japaneſiſchen Racen ſaſt überall gute Zuͤchtungsreſultate erzielt wor⸗ 
den find, da auch das Maulbeerlaub in 1805 von guter Qualität 
und fleckenrein geblieben ſei. Dieſe Erfahrungen wurden von Herrn 
Toepffer, welcher mehrere hundert Metzen grüne und weiße Japane⸗ 
ſiſche Cocons von beſter Qualität geerndtet hat, in allen Thei⸗ 
len beſtätigt, doch machte derſelbe die Zuchter darauf aufmerk⸗ 
ſam, daß ſie nun auch die neu eingeführten Sei⸗ 
denraupen-Racen mit aller Sorgfalt in ihrem guten 
Geſundheitszuſtande erhalten mochten, damit fie künſtig 
eben ſo unausgeſetzt günſtige und rentable achten aufzuweiſen hätteu, 
wie ſie Her Toepffer nun ſchon ſeit vielen Jahren und der Herr 
Ritterſchafts⸗Raty Eben auf Schlagenthin jeit einigen 1 er: 
ziehlt haben. Sehr bemerkenswerth erſcheint hierbei der Umſtand, 
daß es Herrn Eben bis jetzt gelungen ift, die ſonſt faſt überall kran⸗ 
kende Mailänder Race in beſter Geſundheit fortzuzuchten. — 
Herr Lehrer Miers aus Tantow theilte mit, daß er 1865 
aus 2 , Graines Japaneſiſcher Race 64 Metzen beſter Cocns ge: 
erndtet und dieſelben zur Graines Züchtung an Herrn Chrhardt 
in Prettin zu gutem Preiſe verkauft habe. Auch der Lehrer Herr 
Poley aus Buddenbrock iſt mit den Nejultaten ſeiner Züchtung ſehr 
zufrieden, ebenſo der Lehrer Krohn in Grambow, welcher jedoch da⸗ 
durch einen großen Verlust gehabt, daß er die Cocons zu lange lebend 
aufbewahrt hat, wodurch die Schmetterlinge nach Verpackung der 
Cocons aus gekrochen und dieſelben verdorben haben. Herrn Lehrer 
Runge in Hohenzahden ift die Züchtung mißglückt, ohne daß er die 
Urſache mit Sicherheit anzugeben weiß. — Schließlich legte Herr Toepffer 
den Mitgliedern etwa 50 Cocons und Schmetterlinge vor, welche er 
und einige andere Züchter aus den Graines der Japaneſiſchen Eichen⸗ 
ſpinner Bombyx Tama mai erziehlt haben. Zur Fütterung der 
Raupen hatte Herr Toepffer das Laub der Stieleihen aus ſeinem 
Park verwendet und ſomit aufs Neue den Beweis geliefert, das die 
Züchtung dieſer Species der Seidenraupen in unſerem Clima 
möglich iſt. Leider ſind jedoch die davon gewonnenen Graines 
anſckeinend nicht befruchtet, doch wird er mit einer kleinen Partie 
friſch von Japan importirter Eichenſpinner⸗Graines einen neuen 
Verſuch zur Gewinnung derſelben machen. 


Banken und Geldmarkt. 

Berlin, 23. Marz. Die diesjährige ordentliche Generalver⸗ 
ſammlung der Meiſtbetheiligten der Preuß iſſchen Bank fand beute 
Nachmittag im biefigen Bankgebäude ſtatt. Zunachſt fand die Neu 
wahl von ſechs Mitgliedern des Centralausſchuſſes Itatt. Es ſchieden 
aus: die Herren H. Eſchwe, Paul Mendelsſohn⸗Bartholdy, Ludwig 
Simon, Moritz Plaut, Abraham Meyer und Mar Anton! Wagener, 
der letztgenannte durch den Tod. Die Wahlen ergaben die Wieder ' 


wahl der fünf erſtgenannten Herren, und für den Verſtorb d 
deſſen bisheriger Socius Herr Richard B Fi hal uf 
Aae e 9 char rook (Firma Anhalt und 
Der Handelsminiſter theilte hierauf einen Auszu 8 
Geſchaftsberichte . 1865 mit, Die Geſammt⸗Amſatze 0 


nicht beſonders gebuchten Prolongationen der Lombard⸗Darlehne un⸗ 


I 


| 
| 


gerechnet, 2,273,608,200 3, das find 303,384,600 mehr als i 

Jahre vorher. Werden die Umſätze im Verkehr 5 8 . 
Hank Anſtalten und andern Behörden hinzugerechnet, ſo hat ſich die 
Totalſumme aller Umſätze von 3,215, 73,700 in 1804 auf 3,721,990, 800 
RG ger 1865, mithin um 06,917,100 Rz geſteigert. Der Wechſel⸗ 
A 196 vartiche 6 9%, 4 9%, 7 0% und berechnet ſich durchſchnittlich 
auf 4,96 00. Der Notenumlauf betrug durchſchnittlich 119,223, 0 
, = iſt . 009 aß mehr als 1864. Der Metall⸗Vorrath be⸗ 
trug durchſchnittlich 56 % hiervon. Die Geſammtſumme aller dis⸗ 
contirten, augekauften und zum Incaſſo übernommenen We ch. 
ſel betrug 997,551 Stuck über 603,390,050 Rs A 9% 6 . das if 
61.577 Stück oder 63,206,000 % mehr als 184 Der Ge⸗ 
ſammt-Bruttogewinn er 1865 betrug 5,970,717 N IR, 
hiervon kamen in Abzug Verwaltungstoſten 264,073 9 3 905 ſchul⸗ 
dige Depoſiten Zinſen 569,684 10 9969, für Banknoten: 
Anfertigung 16,908 e 20 99: 6 , Verluſt auf Gold und Silber 
167,4 Ag 4 9% 6 „, zuſammen 1,318,5.9 „ 8 991 6 , bleibt 
Gewinn 3,65 , 08 Rg 21 9%. Hiervon erhält der Staat Zinſen von 


1,897,800 „ Einſchuß⸗Capital a 3½ pCt. 36,42. 
Verzinſung und Tilgung von 15 Millionen Staatsan⸗ Ba 
leihe de 1856 „ 550,000 
Zinſen für früher umgetauſchte 1,598.000 Rz in An⸗ N 
leihe de 1856 „ 71,10 
88, 3 
Die Bankantheilseigner erhalten. „en 
Für 15 Millionen ; Bankantheile a 4½ pCt. 
675,000 Ra „ 675,060 


uſammen 1,363,333 
ab von obigen 3,652,208 N 21 K, bleiben 1 21 55 
hierzu die aus früher reſervirten Beträgen erſparten 26,970 Rz 24 
9% jo daß ſich ein Reingewinn von 2,315,846 N 15 9 ergiebt, 
hiervon kommt 1½ in den Reſervefonds mit „85,974 9, 12 8 6 , 
bleibt Reſt J. 929,872 t 2 Ar 6 als Extradividende. Zur 
Si an den Staat mit 904,036 % 1 % und zu gleicher 
Summe an die Bank ⸗Antheils - Eigener zu vertheilen. Der 
Staat erhält demnach für das abgelaufene Jahr aus dem Ge⸗ 
winne der Bank 1,653,260 Rg 1 %. Die Antheils⸗Eigner erhalten 
als Extradividende 961,936 , 1 YA 6 % + 1260 924 Mm 6 9, 
welche beim 75 Abſchluſſe unvertheilt geblieben. Pro Bantan⸗ 
iheil 00 a e HE ee 8 Ben 45 & noch 64 
v 9%, in Allem 9%, oder im Ga 101¼15 0% 
1865 (1864 1019/0 9%.) n : 
Telegramme der Oſtſee⸗Zeitung. 
(Von Wolffs telegraphiſchem Bureau.) 
Hamburg, 24. März. Die „Borſenhalle“ meldet in 
einer offieiöſen Wiener Correſpondenz: Eine Kaiſerliche Ordre 
vom 21. ſiſtirt die Ausführung aller projectirten militäriſchen 
Vorſichtsmaßregeln. i 


Handelsberichte und Correſpondenzen. 
Telegramme der Oſtſee⸗ Zeitung. 

Derlin, 24. Marz, 1 Uhr 53 M. Nachmitt. 
Staatsſchuldſcheine 86 bez. 3 Rechen Frühj. 44½, Big bez. 
Staats- Anleihe 40% 997% bez. kai⸗Juni 46, 45% bez. 
Berlin⸗Stett. Eſb.⸗Act. 131½ bez. Juni⸗Juli 408, Nakbez. 

Star g.⸗Poſ. Eſb.⸗Act. 94 ¼ bez. Rüböl loco 16¼ bez. 

Oeſterr. Nat. Anleihe 5934 bez. März 16, 16½ bez. 1 
Pomm. Pfandbr. 90 ¼ bez. April⸗Mai 15¾12, J bez. 
Oberſchleſ. Eſb.⸗Act, 172 bez. Sept.⸗Oct. 12/2 bez. 

Wien 2 Mt. 943/4 bez. Spiritus loco 14½ bez. 

London 3 Mt. 6. 229% bez. Maärz⸗April 141½4 bez., ½ Br. 
ae d ee e e a en 
Mecklenburger Eſb.-Ack. 60 bez. Ra- Juni 14. dee bez. 
Ruſſ. Präm.⸗Anl. 85 bez. | 


Ruſſ. Banknoten 76 bez. 
Amerikaner 6% 751½ bez. 


Wien, 23. März. (Schluß⸗Courſe.) Valuten äußerſt bewegt. 
500 Metalliques 59, 50. 1854er Looſe 74, 50. Bank⸗Actien 701, 00 
Nordbahn 147, 80. National» Anleihe 61, 85. Credit⸗Actien 140, 
10. Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien-Certificate 165, 20. Galizier 153, 20. 
London 107, 25. Hamburg 79, 25. Paris 42, 60. Böhmiſche Weſt⸗ 
bahn 134, 00. Credit ⸗Looſe 111, 00. 1860er Looſe 78, 90. Lom⸗ 
bard. Eiſenbahn 168, 00. 1864er Looſe 69, 10. 
} Paris, 23. März, Nachmittags 3 Uhr. Die Börſe begann 
in beſſerer Stimmung, im Verlauf derſelben drückte jedoch die Unge⸗ 
wißheit der Situation wieder, und das Geſchäft wurde matter. Die 
Rente eröffnete au 68, 50, hob ſich ul 68, 55 und ſchloß unbelebt 
zur Notiz. Conſols von Mittags 1 Uhr waren 87 gemeldet. — 
Schluß ⸗Courſe: 3% Rente 68, 42½. Italien. 50% Rente 60, 95. 
30 Spanier 3678. Oeſterreichiſche Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien 396, 25. 
100 e 150 75. 1865 80 0 Eiſenbahn-Actien 

Ds erreichiſche Anleihe von 0, 00 
(0 e 22. Mürz, Nach 1 „ comvpt., 331, 
aris, 22. März, Nachmittags 3 Uhr 30 Minuten. Rübi 

ger März Frs. 117, 50, % April Frs. 117, 00, . Mai⸗Augat 
Frs. 110, 50, zer September December Frs. 103, 00. — Mehl 


ga März Frs. 48, 75, zer Juli⸗Aug. Frs. 52, 00. — iritus 
go Mai-Auguſt 49, 50. . Sept Bre 9 51, 50. Fa 
Petersburg, 23. März. (Schluß ⸗Courſe.) Die Börſe 


war flau. Courſe ſinkend. 1866er Prämien-Anleihe geſchäftslos. — 
Wechſelcours auf London 3 Monat 3Ul/ud, u Monat 
276½2 f. Amſterdam 3 Monat 144 . Paris 3 Monat 316½ c. 
1864er Prämien ⸗ Anleihe 107/83. 1866er Prämien - Anleihe 105. 
Imperials 6 Ro. 52½ Kop. . 

Liverpool, 23. März, Mittags. Baumwolle: 7000 Ballen 
Umſatz. Ruhig. Wochen ⸗Umſatz 70,000, Vorrath 420,000 Ballen. 
Orleans 19¾, Georgia 19½, fair Dhollerah 16 ¼, middling fair 
Dhollerab 15½, middling Dhollerah 14¾, Bengal 13½, Oomra 16, 
Aegyptiſche 238/, Pernam 211. 

Angekommene und abgegangene Schiffe. 


März Danzig von März Gothenburg von 
23.Bravo (SD), Cole Cardifl 20 Ana Johanna, Andersson Stettin 
Rapid, Lemm Swinemünde Mäız Langesurd von 
Anna Tedora, Kuiper Kopenhagen 7, Cito, Sivertsen Königsberg. 

i nach Marz Flensburg von 

London, Hielord St. Nazaire 19. Caroline, Clausen Dauzig 
Preusse, Block Gloucester| Doris, Thomsen Pillau 
März Memel von 2. Jantje, Zuidland Stettin 
(ze lelegr.) nach 
23.Siegfiied, Mann Stettin Carl Gustav, Braun Kopenhagen 
Marz Pillau von Helene, Petersen Memel 
von 


22. Princess Alexandra (SD), Pedgen Hull Marz Kiel 
nach 21. Margarethe Christine, Schütt Memel 


= 


ac 


Therese, Parlow Memel Amazone, Kreutzfeldt Greilswald 
März Wolgast nach 
elarirt nach 20. Mathilde, v. Rehn Memel 
23. Wilhelm August, Scharmberg Memel 2l. Anna, Diedrich do. 
Ceres, Jasmand Flensburg Caroline, Hiss do. 
n e do. März Cuxhaven 
n Ladung nach in See 
Julie, Jentzen d. Nordsee 22. Matlulde, ET eee 4. Lee 
März Warnemünde von] Arthur, Lembeke England 
22.Lyna, Jonassen Bergen März Varel nach 
1 nach 21.Hosianna, Wilters Danzig 
Johann Christian, Buck Faxe] Olyınpia, Hayen Königsberg 


Stevens März Amsterdam n 


Maria, Saatmann gell 
Newcastle el. Rembrandt (SD), Hendiks Königsberg 


Nordstern, Calle 


Benskea, de Veen Memel März Helvet. nach 
März Travemünde nach] 2l. Arnold Böninger, Steenken 
22. Norma, Plambeck Memel Brouwershaven 
März Aarhuus nach 
15. Emanuel (Schoonergal.) Danzig 


== Texel Fon März Portland von 

* es Due Alexis (SD), Barandon 21.Mathilde, Kräft Odessa 
Stettin, nach Rotterdam, 66 Tage Reise. 
nach Alles wohl. 

Rubbeus (SD), Zuidema Dauzig März Shields von 
Mäız Charlestown von 20. Soli (? Lolo), lee Hamburg 
20.Emerentia, Fehling Hamburg März Sunderland von | 

Sirene, Bradhering _ do.. J 2l. Talisman, Scharlau Shields 
22.Dorette, Westendorf 00. Orion, Gutzmaun Stettin 
März Dundee von nach 
17. Fortuna, Claus Memel 20. Felicity, Robinson Swinemünde 
März Falmouth nach 21. beo. Fox, Jones Stettin 
21.Sophie, Wendt Altona März Tayport nacli 
März Gravesend von 17.Banmeister Wilken, Staben 
22. Marie (SD), Wills Stettin Constantinopel | 
März Grangemouth von oder dem Bosphorus 
21.Achilles, Möller Stralsund Varg Wiek erh 

nach/?0.Jona, Gormack Stettin 

Margarethe, Wittenberg Brasilien Ceres, Robertson du. 
Mrz Hartlepool nach Fantasy, Thompson do. 
20.Eden, Chapman Helsingör März Waterford Passage nach 


März Hartlepool, West- 


von 20.Esther Dorn, Redepenniug 
20.Leueothea, Herwig 


Stettin Charlestow.n 


21. Maria, Müller Wolgast März Havre von 
März Hull von 21.Borussia, Büuning Stettin 
21.Bruno, Müller Stettin März Gibraltar von 


nach 15.Carl Steinorth, Steinorth Alexandria 


Mär: wich 
en Helsingör clarirte nach Falınouth 


21.Hiskelina, Schansker 


ar : | elarirt nach 
März eee nach ne b Cusabianca 
5 a & Bertha t Dauzig März Alieante von 
a a 8 20. Lima, Möller Grimsby 
Molly, Wüsthofl Rio Janeiro März Cadix von 
März London von 17.). F. Heydtmann, Beyer Newport 
21.Aphrodite, Witt Memel. 7 Tage Reise 
22 Germania, Vilmow Stettin März Carthagena von 
elarirt nach) Coutr. Windes wegen: 
Elizabeth, Lycke Helsingör 18.Lniga, Martine (iojä 


Johannes, Sanders do. nach Helsingör, 45 Tage Reise, 


22.Aakanden, Wesli Helsiugör März Triest von 
Catharina, Drok do. 20.Wilhehn J., Mooring Shields 
in Ladung nach 96 Tage Reise 
20.Antje, Scholten „ , Pillau März Odessa von 
und Köupaberg b.2.12.Hellas, Pens Malta 
22.Hereules, de, Be anzig Auguste & Marie, Graus do. 
Näız Middlesbro’ nach Barbarossa, Niemann ‚Newport 
2l.George, Crooks Stettin Mozart, Stuhr Newcastle 
März Portmadoec | Emil Devrient, Rudolph (Schu abe) 
in Ladung nach Veneſſig 
Al. Melwyn, Owen Danzig März Boston 
nach elarirt nach 
19,Cordelia, Davies Rostock Z. Jenny, ‚källander Portland 
20. Mm. Owen, Morris Stettin März Newyork 
21.Saleın, Johnson elarirt nach 
März Portsmouth 7.Die Erndte, Klock Amsterdam 
Aus See retournirt: 
24. Freiherr Otto v. Manteuffel, Richard 
nach Neweaste x 
Telegramm der Ostsee-Zeitung. 
In Swinemünde angekommene Schiffe, 
24. März 9 U. 22 N. Vorm. von Verona (SD), Paulin Leith. 
Bertha, Misdahu Greifswald, Wind: 80. 
Ludwig, Mommsen Fleusburg), Hevier 14½½ F. 


Hirundo, Krull een bn ee len. 
Joseph Somes (SD), Mason fall n ausgeben 
nd und Wetter, 


Wi 
22. März Pillau NNO,, N., frisch, 22. März London WNW., mässig. 
Morg. + 1. Schnee und Regen. 
. - Cuxhaven S., schwach. - „Plymouth ON0., still. 
22. Vlissingen N0, - Portsmouth NN0O., mässig. 
Aberdeen WNW. , leicht, Regen - Shields NW., do. 
Falmouth schön. - Brest NN0., mässig, Regen. 
Leith N., leicht, Schnee. - Rochefort NW., leicht. 
Liverpool WNW., do. 
Stettin, 24. März. Wetter: trübe. + 30 R. Bar. 28, 1 
Wind Oſt, ſtürmiſch. - N 
Weizen etwas höher bezahlt, loco . Söß gelber 60—65 
Re, mit Auswuchs 42-46 , 83/058 gelber % Frühjahr 64ly 
s bez. u. Br., Mai⸗Juni 65½, 34 & bez. u. Br., Juni⸗Juli 67 
Ag bez. u. Br., Juli⸗Aug. 68 9 bez. u. Br. 
Rog en wenig verändert, zer 2000 U loco 44—46 N, 1 
Anmeld. Jas e bez., er Früh. 443%, ½, % e bez. u. Br., 
Juli⸗Aug. 47¼, Ya 


Mai⸗Juni 46 Ng bez. und Gd., e u. 
Gerſte loco e 708 Schleſ, 38 ½— 41 Re, Poſener 37 ½— 


Ag bez., Sent.⸗Oct. 46½ / Br. und G 


391½ Ag, Ladung Poſener 373 bez, Grüt. i 
409% 1 fal oiener 37 j Rs bez, er Sebi. 70M Schle 
arer loco 


50 U 270-20 &, 47½0 g j. 285 
N Br., 288 ½ N 6. ha Re, 47/0 s ger Frühj. 282% 


Erbſen loco 48—48½ & bez., Frühjahr Futter 49 ½ N, bez 
Heutiger Landmarkt: 


Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen 
9 130 6⁴ n 6 10485 ö ob 14 48-52 N. 
eu — 5. Sommerſtroh 14 Weizen⸗ 15. 
16 Roggen⸗ 17—18 Kartoffeln 0 


März 1536 N bez., 
Sept.⸗Octbr. 
aß 14½, ½ bez., 
10 Srübj. 14% Det 
Juni⸗Juli 15¼12 % bez. 


1000 W. Roggen, 100 W. Gerſte 


nd Gd. 
5 Angemeldet: 100 W. Weizen, 
und 10,000 Ort. Spiritus. 
8 5 * 17756 Ne bez. 
erlin, 23. März. Wie wir ſeit mehreren Wo ügli 
der Mannigfaltigkeit und ſchnellen Veränderlichkeit der Dali 
berichten hatten, in derſelben Weise muſſen wir es auch heute thun. 
Im Allgemeinen war bei einzelnen Nachtfröſten die Luft rauh, Regen 
und einigemale ſtarke Schneefälle wechſelten mit einander ab. 
Das Wetter iſt alſo immer noch nicht frühlingsmäßig schön, wie wir 
es ſonſt Be 5 1115 elf elt de Schnef Dres erlebt haben, 
Vergangene Na atten wir anhaltende neefall, bei ind i 
die Luft 115 e > Ane i Nordwind iſt 
. ngeachtet der häufigen Witterungsabwechſelungen ſpricht fi 
die Mehrzahl der Berichte vom Lande bis jetzt noch e 
günſtig über den Stand der Saaten aus. Das Verlangen nach mehr 
Näſſe für das Erdreich bleibt in vielen Gegenden vorherrſchend. Hin 
und wieder hört man die Anſicht ausſprechen, daß die letzten ſtarken 
Nachtfröſte den eben geſäeten Sommerfrüchten möglicherweiſe ſchädlich 
geweſen ſein könnten. * 8 
Der Grundton des Productenhandels blieb bis zur Mitte der 
enen Woche an faſt allen einheimiſchen und fremden Märkten 
N An unſerem Markt trat indeſſen am Mittwoch unerwartet eine 
bi dung ein, und zwar auf politiſche Nachrichten hin, die ſich indeß 
is heute nicht beſtätigt haben. Man verbreitete nämlich mit Gewiß⸗ 
eit eine nahe bevorſtehende und theilweiſe bereits ausgeſprochene 
bllmachung. Hierdurch angeregt, ftellte ſich plötzlich überaus leb⸗ 
8 Kaufluſt in Deckung früherer Verſchlüſſe, wie auch vielſeitig auf 
peculation ein, und bei fehlenden Verkäufern entwickelte ſich zu 
ſchnell ſteigenden Preiſen ein umfangreiches Geſchaft. Namentlich 
wurde Getreide und Spiritus davon berührt, während für Rüböl bei 
llauer Stimmung ſich eine weichende Preisrichtung Eingang ver⸗ 
- affte. Am geſtrigen Markt erfolgte indeß eine große Abſpannung. 
An der Fondsbörſe kam im Verlaufe derſelben nämlich eine günſtige 
Stimmung mit ſteigenden Courſen zum Durchbruch, auf eingelaufene 
Galtdeilungen, welche die von unſerem Könige bei der Gratulations⸗ 
dur geſprochenen Worte als friedlich bezeichneten. Gleich wie an 
unferem Plate, war aus derſelben Urſache in den letzten Tagen an 
' meiſten größeren Getreidemärkten des In⸗ und Auslandes der 
ande lebhaft, die Stimmung animirt und Preiſe ſteigend. Der 
ſtar Wiſt in der jetzigen Jahreszeit ſtets ſehr jenfibel und durch das 
‚arte Intereſſe, mit welchem ſich die Parteien gegenüberſtehen, ſind 


bergan 
u, 


rößere Schwankungen meiſt unausbleiblich, in der Regel find dieſe 
ap das Vorſpiel zu dem Eintritt der entgegengeſetzten Richtung. 
Das Weizen⸗Geſchäft an . Platz ſpiegelte die Vorgange 
an den maßgebenden Märkten in keiner Beziehung wieder. Letztere 
bewegen ſich meiſt in unausgeſetzter Flaue, wozu ſie hauptſächlich von 
dem Rückgange der Weizen“ und Mehlpreiſe in Frankreich veran- 
laßt wurden. Hier äußerte ſich dieſer Umſtand nur in etwas ſtärkeren 
Angeboten, bei welchen aber die Forderungen nicht ermäßigt wurden, 
freilich blieb in Folge deſſen der Verkehr nur beſchränkt. Gehandelt 
wurde im Laufe der Woche bunter Polniſcher 52 e, feiner Poln. 
63 K, ordinär bunter Poln. 53 5, gelber Schleſ. 67 , feiner 
weißer Poln. 70 Rs, bunter und weißbunter Poln. 58 —62 Re, ord. 
Poln. 50 Az, bunter Poln. 57— 58 97g, gelber Schleſ. 6734 Ns. 
Alles ab Bahn, gelber Märkiſcher 6834 g frei Mühle, feiner weißer 
Schleſ. 70 R ab Bahn. Die Notirungen ſind 46—75 & nach 


g ab Bahn, 81/8 2 mit , Ag Aufgeld gegen rühjahrslieferung 
getauſcht, 83/848 Anl N ab Bahn und frei M ace 810/528 4434 


Ro, Peln. 24½—45 9, feiner 26½ Ne 


Die Notirun⸗ 
„ fer 8, 70% 
bez., Juli⸗Auguſt 26½ N bez. Silent 


erbſen 56 62 % nach 
65 NN, blaue 56—60 9% 
Re, jusibe 60— 66 Fa. i 6 5 
tehl. Bei den ſehr belangreichen Waſſer-Zufuhren find Käu⸗ 
85 äußerft zurückhaltend. Mit Roggenmehl hat fich in letzterer Zeit 
er Verkauf etwas leichter gemacht. Der größere Theil der einge⸗ 
troffenen Partien ging auf früher gemachte Verſchlüſſe gleich an die 
Conſumenten über. Die Notirungen find für Weizenmehl e 0 43], 
2 4½ 9, On 1 4 — 31½ , für Roggenmehl % 0 35 — 
3½ NN, 6 0 u. 1 3½ 3 n er Lr, unverſteuert. 
Die Zufuhren betrugen vom 16, bis zum 22. März: 


8 Roggen. Ger ie Bart Ser. 
zu 3 f — 47 24 135 2 
m. d. Niederſchl.⸗ 

W 99 314 2202 51 
ande ba 6 . MB 
Zuſammen 344 151 — 1370 91 

Oelſamen. Rübbl. Mehl. Spiritus. 
ec er er Art 
m. d. Niederſchl. 
ark. 95 7²⁵ 6081 314,200 
m 8 9:2 5601 50,000 
zu Waſſer „ — 
Zufammen 103 „. 18,112 364,200 
Die Landmarktpreiſe waren dr WN 1 5 
i . PMaſer rbſen. 
e die e e ee e c 
üböl ver r dem Eindruck der politiſchen Verhaltniſſe 
jüböl name uach reichlich ½ Rg im Werthe. eit 


Oelpflanzen ſich nur wenig im Preiſe 
betrugen in den letzten acht Tagen 
circa 1 1 1 00 

Wine bewegte ſich während dieſer 1 ziemlich ſelbſt⸗ 
ſtändig in meiſt feſter Haltung, und holte einen anfan lichen Verluſt 
von lg Rg wieder ein. Die Umſatze waren bei der Nähe des Früh 
jahrstermins belebter und wurde ziemlich bedeutend in Realiſation 
gegen Sommertermine getauſcht, andererſeits auch coulant gedeckt. 
Locozufuhren blieben mäßig und zu Fabrikations- und Lagerungs⸗ 
zwecken mehr als zum Verſand rege gefragt, wodurch ihr Werth um 
s ſich höher Helle Ungeachtet der heute eingegangenen ſtarken 
Canalliſte war die Haltung für dieſen Artikel eher feſt, der Verkehr 
zwar bei meift unveränderten Preiſen faſt geſchaftslos. Wie alljahrk 
lich wird die Eröffnung des Frühlahrstermins nach der einen oder 
anderen Seite hin mehr Leben und größere Bewegungen auch in dier 
ſem Artikel hervorbringen. 


Danzi irz. Wetter: Schnee und trübe feuchte 
Luft. Wind: t. — N beharrte auch heute in flauer Stimmung, 
verkauft wurden 50 Laſt, Preiſe chwach behauptet gegen geſtern. 
120/ ir bunt 3521, fl., 1228 hell 380 fl., 1268 hellbunt 435 fl. 
127/288 desgl. 460 fl. 130/318 glaſig 505 fl. 1244 feinbunt 520 
fl., 133 glafig hochbunt 545 fl. Alles n 5100 f. 9150939 
unverändert, 1188 315 fl., "1228 327 fl., 1258 336 fl., 1268 33 
fl. er 4910 8. — 101, 1028 kleine Gerſte 273, 276 fl. 107 
288 fl. 113/48 große 294 fl. e. 4320 f. — Weiße Erbſen 330, 
339, 348 fl., grüne 330, 335 fl. er 5400 8. — Spiritus nicht 


— fen, 23 März. Wochenberi 15 am 5 een 
3 i der ganzen Woche trübe und regnig, nu 
Das Wetter blieb während de 10 ten Frost; gegen Miuag te das 


in wenigen Nächten hatten wir j 
Thermometer ve auf 6 Grad Wärme. Auf den Stand der Saaten 


kann das Wetter nur ſehr wohlthuend einwirken. Der Waſſerſtand 
ine der Jahreszeit entſprechende Höhe erreicht; Dies 
ſelbe bern Dh 6 l eie Schifffahrt gewinnt dadurch immer 


mehr. Die Zufuhr in dieſer Woche war ſehr ſchwach, was wir 
namentlich dem Umſtande zuſchreiben müſſen, daß unſere Landwirthe 
bereits auf dem Felde beſchäftigt ſind. Das angebotene Quantum 
rührte daher größtentheils aus zweiter Hand her. Der dieswöchent 
liche Geſchäftsperkehr hat mehr an Lebhaftigkeit gewonnen. Kaufluſt 
war ſtets im Uebergewicht und Conſumenten betheiligten ſich auch 
mehr beim Einkauf. Preiſe verfolgten eine langſam ſteigende Ten⸗ 
denz. Wir ſchließen gegen vergangene Woche für die meiſten Artikel 
höher. Das rportgeſchaft gor Bahn iſt etwas reger geworden. Die 
Frage für Roggen nach Vorpommern trat etwas mehr hervor und es 
wurden einige anſehnliche Poſten nach dort verladen. Verladungen 
% Kahn waren ohne Belang, da die hieſigen Preiſe nach Berlin 
und Stettin keinen Vortheil bieten. Weizen kam in feiner Qualität 
wenig zum Angebot und herrſchte dafür zu beſſeren Preiſen mehr⸗ 
fache Kaufluſt. Auch für mittlere und abfallende Sorten konnten 
Verkäufer die von ihnen geſtellten Forderungen leicht durch⸗ 
ſetzen. Fur Roggen war die Frage zum Verſand ser Bahn ziem⸗ 
lich rege, namentlich wurden gute Qualitäten beſſer bezahlt. Gerſte, 
wovon das Angebot äußerſt geringfügig war, erzielte bei guter Kauſ⸗ 
luſt volle vorwöchentliche Preiſe. Hafer hat ſich bei ſchwacher 
Offerte gut behaupten können. Erbſen wurden zur Verladung ge 
Kahn geſucht und beſſer bezahlt. Wicken wurden mehrfach gefragt 
und konnte man Ball beſſere Preiſe erzielen. Buchweizen bei gerin- 
gem Angebot ohne Aenderung. Von Leinſamen und Dotter ſind No⸗ 
tirungen meiſt als nominell anzugeben. Von Oelſamen kamen einige klein 
Partieen zum Verkauf. Die Kaufluſt dafür bleibt ſehr rege. Fü 
Kleeſamen hat der Begehr nachgelaſſen. Mehl bleibt äußerſt ſchwi 
rig an den Mann zu bringen. 1 ug, 
Der heutige Markt war ſchwach befahren; bei reger Kauf⸗ 

luſt wurden ſämmtliche Artikel beſſer bezahlt. Weizen gut vertäuf⸗ 
lich, feiner weißer ohne Auswuchs zer 21008 netto 66 68 ½ N, 
weißbunt 63—65 N, mittelb. 57— 59 3, ordin. und blauſpitz. 
50 —56 Ag. Bruchweizen 41—54 97 bez. — Roggen gefragt und beſſer 
bezahlt, 83— 85 44½ 45% ß. Händlerroggen . 2000 8 
netto 42½ —42½ , feinſter über Notiz bez. Gerſte behuupter, 
neue kleine 66-708 31—33 dt, große 70-75 34—36 I. — 
Hafer feſter, 50—523 22¼ —23½ % bez. — Erbſen gefragt, 
Futterwaare 43½ —44½ 9, Kochwaare 46 49 Tu. — Wicken 
bei vermehrtem Angebot gejucht, 52—54 i bez. — Buchweizen, 
66-708 35-39 Ng. Leinſamen 58 6 ß, feinſter bis 
61 N 7er 152 f Brutto. — Dotter 78—84 ,. — Oelſamen 
feſt. Winterrübſen 106-108 z. Winterrapps 108 12 9%. 
Sommerrübſen 94100 3. — Kleeſamen ſehr geſucht, rother 15 
18½ 94, weißer 14 —21 ger bez. Weizenmehl! 

% und 1 AI 15 9% bis 4 % 20 %. Roggenmehl . U 
und 1 3 . 7 9 6 bis 3 g 12 % 6 % ge, Er a 


verſteuert. 

Breslau, 23. März. Wind: Weſt. Wetter: ſtürmiſch, 
früh Schneetreiben. Thermometer früh 2 Grad Wärme. Bei ſehr 
ruhigem Geſchäſtsverkehr blieb am heutigen Markte matte Stimmung 
vorherrſchend, Preiſe waren ohne Aenderung. Weizen blieb in matter 
Stimmung, ser 85 f Schleſ. weißer 66—81 9%, gelber 59-75 9%, 
feinſte Sorte über Notiz bezahlt, ausgewachſener und blauer 50 —60 
bez. — Roggen matter, zer 84 8 51 53 9%, feinſte Sorte bis 
54 8% bez. — Gerſte gut beachtet, . 74 8 weiße 47 — 48 Yu 
bez., helle 44 — 46 9, gelbe 42 — 43 9%, ausgewachſene 35—38 
9% — Hafer ohne Aenderung, wer 50 25 27— 30 9%. — Koch⸗ 
Erbſen wenig Umſatz, 48 —59—63 %. — Wicken mehr angeboten, 
65—70—73 9. — Oelſamen ruhig. — Lupinen ruhiger, ser 908 
gelbe 65— 75 99, blaue 60. 66 9. — Schleſiſche Bohnen ohne 
Umſatz. — Schlagleinſamen behauptet, 180 — 190 — 200 I, — 
Winterrapps 260 —270— 290 9. — Winter⸗Rübſen 250 —260— 
275 9%. — Sommer⸗Rübſen 200 — 210 225 9%. — Leindotter 160 
175 —188 %. Rappkuchen ſchwach beachtet, 57—60 8% fer Wr. 

Kleeſamen, rother wenig beachtet, ordin. 12-13 &, mittler 
13½ 14 94, feiner 14 —15½ 9g, hochfeiner 153, — 16 A, 
weißer ſchwacher Umſatz, ordin. 1314—143/4 ,, mittler 16-18 %, 
feiner 19 — 20 &, hochfeiner 20½ ß und darüber ge Er. — 
Thymothee ſchwacher Umſatz, 12—13½% & ge ar, 

An der Börſe. Roggen (% 2000 8) ſtill, . März 
42% Rg Br., März April und April⸗Mai 42½— ½— ½ Ag bez., 
Mai⸗Juni 42¾ Ng Br., Duni J 43½ —¼ Rg bez. u. Gd., Juli⸗ 
Auguſt 44 Br., Sept.⸗Oct. 42½ N bez. u. Gd. Weizen zer 
März 59 Rg Br. — Gerſte wer März 41 R Br. — Hafer ger 
März 39 9 Br., April⸗Mai 38 —39 Rg bez. 

9 17 (72 2000 8) e März 135 3 Br. 

NRüböl höher, loco 15½ 9 Br., e Marz 15¼/ — % 9 
bez, = . Gd. ie u . 8 d. AprilDiai 143,, 

5% 3, Mai⸗Juni 14712 r., Septbr.⸗ October 115 
bez., 111¼ 9% Br., Octbr.⸗Nov. 111½2 N Br. Er 
iritus geſchäſtslos, loco 138 N Br., 131% Rg 
Marz, Marz⸗ April und April⸗Mai 131½ 97 Br., 
Gd, Juli⸗Aug. 143, Rg Br. 
Zink geſchäftslos. 


Hamburg, 23. Mürz. Getreide. Bei matter Stimmung 
war das Geſchäft an unſerem Markt in dieſer Woche ſehr klein. 
Die Weizen⸗Preiſe haben ferner in dieſer Woche nachgegeben und 
bleiben Käufer noch ziemlich theilnahmlos. Man zahlte zuletzt in 
loco fir 130-318 Saal 140 ., 128-29—129-308 farbigen Saal⸗ 
141½ a 143 9% und im Detail für 13 -538 feinen Strelitzer 154 
N Ext. r 5400 fl Brutto. Zu haben bleibt 124-95 - 1847 Med: 
lenb. zu 135 a 152 7, 127-308 Oberländer, Saal ıc. zu 136 a 
144 9 Ert. ger 5400 f Br. Ab auswärtigen Häfen iſt nominell 
zu notiren. 129-308 ab Mecklenburg und Pommern zu 112 a 115 
Beo. Roggen in loco bedingt 118⸗19—121 Preuß. 963200 A 
125 — 127.287 Mecklenburger zu 107 a 110 % Crt. ge 
5100 8 Br. Ab Danzig wurden dieſer Tage einige Partieen 80 

Scheffel . April⸗Mai zu 75 a 76 % Beo. gehandelt und 
8 man jetzt 77 a 78 Rs Beo., ab Patersburg iſt 117-188 4 
Mai a. S. zu 65 97 Beco. und 116-178 er Auguſt a. S. zu 63 
Tg Bco. am Markt. Gerſte. Die Frage für Loco⸗Waare iſt ſehr 
18 008 108 Chevalier: bedang 117 % und wird 107-87 Saal⸗ 

18 a 120 & und 109-1118 Chevalier zu 140 a 136 7; Crt. ger 
4800 8 Br. und 101-858 Mähriſche, Oberländiſche ꝛc. zu 102 a 
114 9% ger 4800 fl Br. offerirt. Hafer ruhig, Mecklenburger, Nieder: 
Elber und Holſteiner zu 80 a 84 & Ert. so» 3600 8 Br. und 
Oberländiſcher zu 72 a 80 , Ert. zer do. zu notiren. Wicken ru⸗ 
hig, kleine bis 136 , mittel bis 145 und große bis 155 9 Crt. 
fr 5600 8 Br. zu notiren. Rappſamen, hübſcher Holſteiner in 
oco 


bedang 224 „ Bco. und Mecklenburger Rübſen 212 . Bco. 
4800 f Br. Dotterſamen zu 146 a 148 #4 Beco. gar 4800 7 
Br. offerirt. Leinſamen 21 a 24% u Ert. c. 180 f Netto. 
Nach der Börſe. Der heutige Markt war geſchäftslos. 


N 
vi 


Gd., zer 
Mai⸗Juni 14 


amburg, 23. März. Taback. Die Verkaufe dieſer Woche 
beſchränkten ſich auf 270 Seronen Domingo, ca. 593 Pack Braſil. 
Oele. Rüböl. Verkaufs⸗Ordres drückten den Preis in den 
letzten 8 Tagen, z Mai auf 32½ a 3 e und ger October auf 
26½ mk. Heute war der Markt indeß wieder feſter, . Mai 
32½ a 325 Fal bez. und zu laſſen, Zoe October 208/ mE Br. und 
Gd. Loco⸗Waare iſt augenblicklich nicht angeboten, 33 a 33 ½ zur 
würde in Eiſenband⸗Gebinden zu bedingen ſein. Leinöl feſt. Noki⸗ 
rungen: loco und e. März 8 ½ me, zer April - Juni 28 Me, 
ger Juli⸗Dec. 279% mX bez. Hanföl. Notirung 28½ . Baum- 
wollſamenöl feſter. Notirungen: loco 27 à 28 wie, gr März 261, 
ile, go» April 26¼ mi bez. Cocosöl räumt ſich auf und find die 
Vorräthe, beſonders von Ceylon⸗, ſehr unbedeutend; Ima Cochin in 
Pipen, mit 36 wc und ſuperior mit 36½ e in Orboften 361½ a 
3715 nat, Ceylon⸗ wird feſt auf 34 e gehalten, und Sydney⸗ auf 
32 „ Notirungen: Cochin⸗ 361½ a 37½ NK, Ceylon⸗ 34 a 
34½ e, Sydney“ 32 a 32% e. Palmöl erhält ſich ſehr feſt, 
Ima Lagos⸗ iſt mit 30 a 30½ me und Liverpooler mit 29 e zu 
notiren. Notirungen: Lagos 30 u 30½ , Benin- und Liverpooler 
29 m. Terpentinöl unverändert. W Franzöſ. 33 4. 
Petroleum war ruhig, bei unveränderten Preiſen. Notirungen: loco 
20 a 21½ m, gr März 19½ WK, ser April Mai 19 , 
er Juli-Dec. 21 ½ me, ger Aug.» December 21½ me. Thran 
zum Verſand gefragt und Preiſe ſehr feſt gehalten. Notirungen: 
Berger brauner Leber⸗ 50 ½ a 51 W, a blanker 56 a 57 mK, 
Medicinal- 59 a 63 me zer nord To. Schwed. Kronen 73 
ger Schwed. To., Grönländ. 59 a 591, me, Archangeler 59 
„brauner Gerber⸗ oder 3 Kronen- in diverſen Gebinden 55 mu 


gor 


2 210 . Talg ohne Umſatz ohne Belang. Ruſſ. gelber Licht⸗ 


„Aſche. Notirungen: Ima St. Petersburger Caſan⸗ 1514 me, 
Amerik. Stein⸗ 20% me. 
Harz niedriger. Notirungen: Amerik. braunes 4¾ a 6 mbc, 


Franz. 7½ a 12 5 
Salpeter. Notirungen: Chili 814 a 85/8 wN, do. raffin. 13 


a 28 5 m, Oſtind. roher 20 a 21 m, raffın. reiner Kali⸗ 18 
a ’ 
Schwefel. Notirungen: Roher 4 a 5/8 mE, raffinirter 7 
a 7304 . 
nu 28 m, 


Heringe. Notirungen: Schott. Voll⸗, crown und 
do. neue Matjes⸗ 38 a 40 m, Berger Kaufmanns⸗Flohm⸗ 18 a 21 
niz ze Tonne. 
Guano. Notirungen: ächter Baker⸗ loſe aus dem Schiff 5 
mn Bco., ab Depot in Säcken 5½ mc. Baker⸗, Superphosphat 6 
ve Beo., achter Peru 8%: a 8½ wit, do. do. getr. ſeebeſchädigt 
Ta a 73, mK ges 100 8. 
Es herrſcht Begehr. 
3% 17 m. d 8% fe, Fx 9 
2 2 N 92 
„JW W FS 2 a 


mie, 


. Partieen an den Conſum abgeſetzt, 
im Allgemeinen iſt das Geſchäft ſehr träge, daher konnen ſich Preiſe 
nur mit Mühe auf ihrem bisherigen Stand behaupten. J 
Spirituoſen. Wenngleich die Anſtellungen von Kartoffel⸗Roh⸗ 
Spiritus gerade nicht ſehr belangreich ſind, ſo finden ſich dagegen 
auch nur wenig Käufer, indem frühere Verſchlüſſe den Bedarf voll⸗ 
kommen befriedigten; für kurze Lieferung ohne Faß dürfte in einzel⸗ 
nen Fällen 1814 24 zu bedingen fein, April⸗Mai bleibt zu 19½ 95 
incl. Eiſenband⸗Sprit⸗Stücke angeboten. Feiner Kartoffel - Sprit 
23½ a 25½ N a 3 me. Feiner Rüben⸗Sprit ca. 22 . 
2 Metalle. Es iſt auch in dieſer Woche nur wenig von Inter⸗ 
eſſe über Metalle zu melden. Die Stimmung bleibt im Ganzen feſt, 
der Verkehr aber nur auf das nothwendigſte beſchränkt. Notirungen: 
Dellow⸗ Metall, Engl. zu Schiffsbeſchlägen 56 e Beo. , 100 f. 
— Blei wenig angeboten und im Preiſe behauptet. Notirungen. 
Engl. in Mulden 15 me, in Rollen 151% e, Deutſches in Mulden 
13½ a 13¾ wi, Spaniſches in Blöcken 15 %% Beo. zee 100 f. 
upfer. Die Vorräthe ſind durch den bisherigen regelmäßigen 
Abzug ſehr aufgeräumt, beſonders in den feineren Sorten, dagegen 
blieben die geringen Sorten ohne Beachtung, und konnte die von 
England gemeldete Preis⸗Reduction von 5 zer Ton nur ungünſtig 
darauf einwirken. Notirungen: Schwediſches Kafveltorp in Ingots 
63 Me. Blech, Engl. zu Dachbedeckungen ꝛc. 59 , do. zu Schiffer 
9 1 gar 100 so 8 Si 295 
. — tahl, Schwed. 1½ a 3. „do. 3/3 DR. En 
Mailänder % 00 ½ [Z. 18 , A 0 5½ Z. 17 mi Zink. 
Der Umſatz darin blieb auf 1000 Er % Mai⸗Juni zu 16 m 
2 ß und 1000 Er „ Juli⸗Auguſt zu 16 % 3 ß beſchränkt; loco 
Waare ſehr knapp und auf Notirung gehalten. Inhaber ſind über⸗ 
haupt ſehr feſt, die Kaufluſt iſt aber für den Augenblick nur gering. 
Notirungen: Schleſ. in Platten loco 16 72%, do. Lieferung 161g 
mE, Zink⸗Bleche, Schleſ. gew. Nummern 19¼ „,, Vieille Montagne 
19½¼ , do. zum Schiffsbeſchlag 20 mie Beo. er 100 8. — 
Zinn ohne Geſchäft. Notirungen: Banca in Blöcken 10 a 10½ ß, 
Engl. in Blöcken 10½ ß, in Stangen 10d¾ ß Beo. . g. 
Proviſionen. Obgleich die Zufuhren von feiner friſcher Waare 
nur klein waren, konnten Preiſe ſich nur ſchwer auf ihrem bisheri⸗ 
gen Stand 77 f behaupten, dennoch wurde alles Angebotene ver- 
auft. Bauer⸗Butter wenig offerirt, ca. 30,000 7 Ruſſiſche geſchmol⸗ 
zene Butter holte in Auction 9¾ a 10¼ ß, eine Partie Stoppel⸗ 
Butter 13 à 1334 B und eine Partie Käſe 7 a 9 B Crt. k. 
Schmalz, Preiſe bleiben feſt, aber das Geſchäft darin iſt etwas ſtiller. 
Hamburg, 23. März. Disconto 4½ a 5 0%. 


Niga, 21. März. Es herrſcht in Bezug auf die Witterung 
eine genaue Uebereinſtimmung mit den Prophezeihungen unſeres Ka⸗ 
lenders. Von den an unſerer Börſe in letzter Zeit gemachten Ge⸗ 
ſchäften blieben gerade die Hauptartikel unſeres Productenmarktes 
beinahe ganz ausgeſchloſſen. In Flachs ſind auch neuerdings nur 
ein paar Hundert Berkowez hoher weißer Gattungen zu den früheren 
Notirungen: WF PH 75 Ro., WER 78 Ro., ißt ich 72 Ro. ge⸗ 
ſcbloſſen worden. Für die anderen Gattungen läßt ſich, da weder 
Frage noch Angebot ſtattfinden, kein Preis normiren. Die Flachs 
zufuhr beträgt in dieſem Monat bis hierzu ca. 4500 Berk. Hanf 
noch immer ſtill; an Deutſche Häuſer wurde Einiges von gewöhnlicher 
Waare zu 128, 125 und 122 BRo. contant umgeſetzt; Engliſche 
Waaren, fein Rein⸗ zu 131, 128 und 125 BRo. und gewöhnlich 
Rein⸗ zu 127, 124 und 121 BRo. contant Kleinigkeiten gemacht und 
bleiben dazu Verkäufer. Hanfſamen wurden am Schluſſe der vorigen 
Woche noch 6000 To. zu 5½¼ Ro. und heute Einiges zu 5 Ro. 30 
Kop. gekauft. Schlagſamen feit, 6½ Maß zu 8½ Ro. contant ge⸗ 
macht, doch fehlt es dazu jetzt an Abgebern. Ruſſ. 748 Hafer zu 82 
Ro. mit 50 0% angetragen, ohne Käufer. Von Kurländ. Getreide 
wurde nur 11980 erſte zu 106 Ro. mit 25 9% geſchloſſen; 114/158 
Roggen zu 115 Ro. angetragen. N 

57 44455 e. London #014, ÿ16. Amſterdam 150 ½. 
277½, 14. Paris 316 Br., 317½ Gd. 

London, 22, März. Der Markt in Rohzucker verläuft in 
flauer Stimmung, 270 Kiſten Havannah e 12—13 von 368 a 378 
6d bezahlt. Caffee ohne öffentliche Auctionen in ſtillem Verkehr, 
Preiſe völlig behauptet, 450 Ballen Rio mit 79s bezahlt. Reiß flau 
und ohne Handel. Hanf in Verſteigerung höher bezahlt. Baumwolle 
flau, Preiſe Id niedriger. Zink feſt, 24 75 6d a 244 10. Ku⸗ 
pfer preishaltend. Zinn unverändert, Banca 878 dd. Roheiſen mat⸗ 
ter, 768 6d. Leinſamen feſt, 400 Tons Calcutta ordinär 728 a 725 
6d, Patna 738 6d. Schwefel feſt, beſt ſecunda disponibel 8 K. Leinöl 
ſtill, 31s 64, März 408, April 408 6d, April⸗Juni 41s 3d. Rüböl 
unverändert. Cocos⸗, Palm⸗ und Cottonöl wie an Talg preis⸗ 
haltend bei lebhaftem Geſchäft, disp. 51s 6d, Abgang letzte halbe 
Woche 636 Faß. Zufuhren null. 

Leith, 21. März. (Herren Cochrane, Paterſon & Co.). Uns 
ter den fremden Zufuhren kamen ſeit dem 13. d. an: 117 Tons Gerſte 
von Roſtock, 464 Tons Weizen von Wolgaſt und 68 Tons Weizen, 
84 Tons Gerſte und 85 Tons Erbſen von Bafa a 

Das Wetter bleibt trocken aber kalt. Unſer heutiger Markt 
war von den Landleuten gut verſorgt worden. Schott, Weizen war 
etwas leichter zu laſſen zu ungefähr letzwöchentlichen Preiſen, fremder 
dagegen war vernachläſſigt und 11 in Abweſenheit von Umſätzen 
Preiſe nominell zu nennen, eine kleine Partie neuer Däniſcher bedang 
488 6er 504 f, und neuer Stettiner, e Dampfer anzukommen, 
wurde zum ſelben Preiſe angeboten, ohne Nehmer zu finden. Schott. 
Gerſte ziemlich guter Verlauf zu früheren Preiſen. Fremder träge 
und eher billiger. Hafer eher theurer. Bohnen ſind knapp und be⸗ 
e fia ob lech ed EN nal Detail⸗Verkauf. Mehl 
vernachläſſigt, obgleich eher billiger angeboten. 4 

Glasgow. 21. März. (Herren John M’Call & Co.) Das 
Wetter war krocken mit Nachtfroſt, und günſtig für die Vorbereitung 
des Landes zum Säen. Während der Woche waren die meiſten Wei⸗ 
zenarten billiger angeboten, ohne zu Geſchäft von Belang zu führen, 
da bei der großen Quantität Franz. Mehls, welches an den Markt 
gedrängt wird, die Müller ihre Einkäufe ſo viel als möglich beſchrän⸗ 
ken. Für Gerſte wurde eher weniger Geld genommen. Haſer und 
andere Artikel variirten wenig. , 1 ! 

Am heutigen Markte herrſchte wenig Begehr für Weizen und 
obgleich Inhaber, um Verkäufe zu machen, 3 a 6d er Boll im 
Preiſe, beſonders von Oſtſeewaare, nachgegeben haben würden, hielten 
Käufer ſich doch noch zurück. Mehl war zu unregelmäßigen und 
niedrigeren Preiſen zu laſſen. Gerſte ruhig, und fremde am Platze 
und auf Lieferung 3 a 6d 55 Boll billiger. Hafer, feine Waare 
vollkommen preishaltend. ohnen knapp und ca. 3d zer Boll theu⸗ 

; bſen ſeſt. 
— e Weizen, Danzig extra 508 7d a 51s Sd, do. 
gemiſcht 438 5d a 498 7d, Roſtocker und Wolgaſter 498 7d a 508 
7d, Pommerſcher 495 7d a 508 1d, Stettiner und fen e rother 
498 7d a 508 Id % Dr. 62 8 er Buſh. Gerſte, Oſtſee⸗, grobe 
348 8d a 358 Ad, kleine 338 4d ge Dr, Sl ger ul 
Hafer, Däniſcher 228 5d a 238 Od er Dr. 40 fl re Bull), 


Hamburg 


Bohnen, Hamburg und Emden 438 Od a 448 Od % Or. 63 8 
Buſh, Erbſen, Oſtſee⸗ und Däniſche 395 Od a 398 11d ser 2 


65 8 ger Buſh. 
Wollberichte. 


Breslau, 23. März. Die Befürchtungen über die etwaigen 
Folgen des Preußiſch⸗ Oeſterreichiſchen Conflictes haben auf den hie⸗ 
igen Wollhandel inſofern nachtheilig eingewirkt, als die Nachfrage 
aſt vollſtändig ruhte und der Verkehr ſich in den engſten Grenzen 
bewegte. Es ſind nur einige größere Stämme feiner und hochfeiner 
Schleſiſcher Einſchur in den Neunziger Thalern 1 Franzöſiſche Rech⸗ 
nung effectuirt und wenige hundert Centner Polniſtche Mittelwaare in 
den Siebenzigen von Schleſiſchen Fabrikanten acquirirt worden. Alle 
übrigen Gattungen waren vernachläſſigt, wenngleich nicht billiger. 

. ahnfra ten. | 

Breslau, 23. März. Weizen wurde von Brieg nach Stettin 
der Wſpl. mit 5 , von Oppeln nach Stettin 5 95 Gerſte von 
Brieg nach Stettin mit 4 &, Mehl von Brieg nach Berlin 6½ Hs 
gr Gr, Hafer von Brieg nach Berlin 4 % a Wſpl., Eiſen von 
Oppeln nach Breslau 2 na el bezahlt. Hier wurden in die 
ſen Tagen abgeſchloſſen: 500 Sr Kleie nach Stettin mit 5½ 9%, ca. 
70 Wfpl, Gerſte mit 3½ K nach Stettin, 1600 2 Knochenſchroot 
mit 7½ g, bis Magdeburg, 2000 Er’ Mehl von Ohlau nach Ber⸗ 
lin mit 4 Wochen Lieferzeit. 

Sees und Strom berichte. 

Kopenhagen, 22. März. Das Dampſſchiff Snowdown, Tait, 
kam dieſen Morgen mit Ladung für hier von Leith. Paſſirt: United 
Service (D.), Brown, von Hull nach Stettin. 

Helſingör, 22. März. Von ſüdwärts paſſirt geſtern Nach⸗ 
mittag; Preuß. Bark, Brigg mit Standert Staffette, Maſchke, und 
ein Schooner; 6 Uhr: Medea (D.), 1 heute Vormittag: Preuß. 
Brigg mit Signal G. F. D. aus Stralſund. Wind ED. Bram⸗ 
ee Pate Thermometer + 20 R. 

iſte 


dt, 21. März. (Hrn. Conſul F. C. Bendixſen.) Die 
ganze von Malaga nach Kopenhagen und Stettin beſtimmte 8 


des hier am 15. b. geſtrandeten Schiffes von Benningsen ift gebor- 
gen und 155 namentlich die nach Stettin beſtimmten 08/ und 4½ 
Jäſſer Olivenöl, jo wie 18, und 4½ Both Wein ſämmtlich unbe⸗ 
ſchadigt. Außer dieſen waren nur noch 8 Ballen Orangeſchaalen nach 
Stettin beſtimmt, welche aber, wie die nach Kopenhagen beſtimmten 
325 F. Roſinen und 67 F. Feigen haparirt find und werden ſämmt⸗ 
fac wle den Waaren am W. d. M. in öffentlicher Auction ver⸗ 
auft werden. 

Fredrikshavn. 17. März. Das am 14. März dicht bei 
Sirtsbolm geſunkene Schiff William, Rodham, von Shields nach 
Swinemünde, war auf an auf Strand, kam ſehr leck wieder ab 
und wurde dann von der Mannſchaft verlaſſen, welche durch ein an⸗ 
deres Schiff in Aalborg gelandet wurde. Da das Wetter ſchlecht ge- 
weſen, glaubt man, daß das Schiff wrack werden wird. 

Milford, 21. März. Die Marie, Drews, von Smwanfen 
nach Kopenhagen leck hier eingekommen, iſt auf weichen Grund ge⸗ 
ſchleppt, um das Leck aufzusuchen. 

Poſen, 23. Marz. Waſſerſtand der Warthe 6“ 8", 
Breslau, 23. März. Oberpegel 17 Fuß 8 Zoll, Unterpegel 


5 Fuß — Zoll. 8 
Eider⸗Canal⸗ Liſte. 
Capt 


März: Schiff pt. von nach mit 
20. Maria Ebeling Stettin Bremen Mehl 
Hoffnung Laſt — Rendsburg Roggen 
21.Genius Garms Hamburg WMolgaſt Stückgut 
Emanuel Vollmers — Stettin — 
aria Kühnen — Königsberg — 
Jacoba Marching Kl — Wolgaſt — 
manuel Rittſcher Bremen Stettin Guano 
Reinegina Tonkens = Roſtock Stückgut 
Anna Sophia de Roth — — — 
Johanna Klöfkorn — Stettin — 
Zwaantje Klein Brent — — — 
jcolaus Bröhan Hamburg — Guano“ 
loria SGräpel — Königsberg Stückgut 
Nicolaus Heinrich Suhr — — > 
Alice : Carſtens Bremen Stettin — 
Vrouw Eliſabeth Top — Danzig — 
Nymphe Coltzau Rendsburg Königsberg Ballaſt 
22. Unternehmung ter Vehn Pahlhude Oſtſee — 
Martin Brunckhorſt Hamburg Königsberg Stückgut 
a Springer . of 192 f 
Ernte ermann Olan tjee artoffeln 
i 
orotheg einrichs Rendsburg eme allaſt 
ind: Den 20. März NO., 21. NNO., 22. SO. 
Bremberg, 28. Jie b Pa am ds. Schiffer L 
Bromberg, 22. März. aſſirt am 18. iffer Lehmann 
mit 85 W. Getreibe von Bromberg nach Berlin. f 6 


139. Haller mit Mehl von Bromberg nach Stettin. Henſchel 
mit Nutzhölzern do. 
20. Steinberger mit Erbſen von Bromberg nach Stettin, 
Letze mit Erbſen von Culm do. 
21.: Tietze mit Mehl von Bromberg nach Magdeburg. 


0 22.: Paarmann mit 85 W. Weizen von Bromberg nach Ber⸗ 
lin, Paarmann mit 83 W. Weizen do. 
Swinemünder Eiufuhrliſte. 
Chriſtianſund: Familiens Haab, Nielſen. Schröder 
& Treſſelt 350 To. Heringe, 200 To. Thran. 
Neweaſtle: United Service (D.), Brown. Ordre G. 
Baur & Co. 259 Chldr. Steinkohlen. — Suſannah 
hrift, Clinton. (Löſcht in Swinem.) J. C. F. Thomſen 


Dän. grob Courant... 01½ Ag für 300 m Beo. 

Preussische Thale n 45 2% wage eee te 
do. 4- u. 8-80 r.-Stüeke .. 152 

Louis- und Friedrichsd'or.. 36 0% Schlechter alg Beo, 

Louis und Friedrichsd or.. 13 h 15/8 ; d. Stück in Ort. 
Preuss. Thaler a 40 f Ort....... 1261 ½6 2 Ort, für 100 m Beo. 
Wechsel-Course 
EAS metr 3 Mt. 190 „| Amsterdam k. S. 35. 70 
do, Alu, ee! k. S. 1881½ ‚3 Mt. 190 ½ 
Bordeau n.. 3 Mt. 190 ½ KO eee e k. S. 188 

London 3 It. 13.3% | Leipzig 14.7%, 2 Mt. 155 

do-. . e k, S. 13.634 Germ 2 Ut. 1543 
Amsterdam 3˙ Mt. 36. 15 Breslau 2 Ut. 155 
Verlebungs. Anzeige. [14401 


Die Verlobung unſerer Tochter Clara mit dem Major und 
Commandeur des Königlich Pommerſchen Pionier⸗Bataillons Herrn 
Udo von Bonin, beehren wir uns hiermit ergebenſt anzuzeigen. 


Stetti arz 1866. 
Ber Wilhelm Eickhoff und Frau. 


Nach Konigaberg 
(Elbing, Tilſtt, Braunsberg) 
A. I. Dampfer „Vineta“, Capt. Heydemann. 
Neue Dampfer- Compagnie. 


Amsterdam - Stettin 
ladet jetzt Dampfer „Medea“, Expedition gegen 28. bie m 1 


Güter anzumelden bei 7 
der Künigl. Niederl. Stoomboot-Maalſchappy 
5 in Amſterdam und 
F. IVers in Stettin. 


Nach Königsberg 
(Elbing, Zilfit, raunsberg) 
A. I. Dampfer „Arcona“, Capt. J. Schütz, 
Sonntag, den 25. März, Morgens. 
Neue Dampfer-Compaguie. 


[1439] 


[1434] 


j r Erwachſene! Aufrichtige Belehrung und ärzt⸗ 
i lichen de Lei Geſchlechtsleiden findet man 15 1 8 ab 

empfehlenswerthen Schriſten: Der Menſch und feine Selbſt⸗ 
erhaltung, oder aufrichtige Belehrungen über Liebe und Ehe 
Schwangerſchaſt, geheime Krankheiten c. Mit Angabe der 
Dem von Dr. Robert Smith. Preis 15% — Ferner: 
die Verirrungen des Geſchlechtstriebes ꝛc. Mit Angabe zuver⸗ 
läſſiger Heilmittel zur Wiedererlangung des ngtürlichen 
Zeugungsvermögens. Preis 15 Hr, 


Verlag von S. Mode, Poſtſtr. 28 


in Berlin, wird auf frankirte Briefe überall hin ge⸗ 


ſandt und iſt auch in allen Buchhandlungen Deutſchlands 
haben, in Stettin namemlich bei L. Sa a Nachf. 
Dannenberg & Dürhr, Nagel, von der Nahmer, Waldow 
& Spaethen u. A. 1324] 


Stettin⸗Wollin⸗Camminer 
Damp fſehifffahrt. 
Die Perſonen⸗Dampfſchiffe: 


„die Dieven we, 
Capt. Laſt, 


und 
een 
„Misdroh“, 
ö n Capt. Ruth, 
beginnen mit Montag, den 26. März c., ihre regelmäß 
und fahren bis auf Weiteres: 
von Stettin 
täglich (Sonn- und Feſttage 


ausgenommen) 
12 Uhr Mittags, 6 Uhr Morgens, 
aus Wollin 8 Uhr Morgens. 


Paſſagier⸗ und Frachtgeld wie bisher. 
J. F. Braeuulich, 


n Fahrten, 


von Cammin 
täglich (Sonn- und Feſttage 
ausgenommen) 


e Stettin, Frauenſtraße % 22. 
11286] Ein Mat.Lad.⸗Geſch. mit Utenſ. zu Michaeli d. J. zu 
verpachten. A. Nia one ER 2 


[1365] Ein großes in der beiten Gegend der Stadt Ti orn bele⸗ 
genes Grundſtück, in welchem ſeit 200 Jahren ratet, a 
Deſtillations⸗Geſchäft in größerem Umfange betrieben wird, iſt 
zu ſofort oder bald zu verpachten reſp. zu verkaufen. Reflectanten 
belieben ſich frankirt zu wenden an den Apotheker F. Taege 
in Thorn. 


Schöne neue Ci me-Rosinen in Kiſten, 
Schöne neue Eleme-Rosinen in Kiſten 
offeriren billigft 


10, N Kleeſamen 
in weißer, rother und gelber Waare, Steinklee, Incarnatkloe, Schwer 
diſcher Klee, Wundklee, Thymothee, echte neue Peace a 
Sand⸗Luzerne, Spörgel, echt Engl., Franz. Ital. und Deutſches Rye⸗ 
gras, Knaulgras, Wieſenfuchsſchedarz, Schaaf⸗, Wieſen⸗, Manna⸗, 
harten und rothen Schwingel, Hain“, Wieſen⸗, raubes und ſpätes 
Nispeugras, Honig-, Strauß, Perl“, Geruch, Bittere, 1 
iorin⸗ und Kamm» Gras, Raſenſchmiele, Goldhafer, Sandhafer, 
Schaafgarbe, Wegebreit, Bibernelle, Pimpinelle, weiße, gelbe u. blaue 
Fupinen, Seradella, Kümmel, Mais, Futter- und Thiergarten⸗ 
Miſchung, Möhren⸗, Rüben und Wald⸗Samen in den verſchieden⸗ 
ſten Sorten, echten neuen Pernauer, Rigaer, Libauer und Me⸗ 
meler Kron⸗Säe⸗Leinſamen, billigſt bei 

I arkutsch & Co, 


gr. Oderstr. 13. 


2 114011 4 Runge & Co. 


[894] 


> 4 Neuen 
Pernauer, Windauer, Rigaer, Libauer, 
Elbinger, Tilfiter, Revaler 
eee 
irt 
[1378] Julius Rohleder. 
Einige Hundert Mille gute Mauerſteine, 
Eiſenbahnſtraße Nr. 6—7 lagernd, hat abzulaſſen 
CC. F. W. Münch. 
Stettin, den 22. März 1866 [1418] 


Speditionen werden prompt und hillig ausgeführt 
durch H. Frey & Co., Danzig, 
14381 Comtoir: Brodhünkengasse 10. 


Ein Lehrling mit nöthigen Schulkeuntniſſen findet unter aünſti⸗ 
gen Bedingungen in meinem Kurz⸗ und Weißwaaren - Geſchaft eine 
Stelle. „ Croner, 

[1407] i 2 Stettin, Breiteſtraße 1 64. * 

Zum 1. April c. ſuche ich emen Kutſcher, 
möglichſt von außerhalb. Zu melden von 7 bis 
9 Uhr Morgens. Bare 

C. F. WI. nch. 
Stettin, Oberwiek, am Bäckerberg Nr. 3. 
[1368] Einen jungen Mann, gewandten Detailliſten, auch in den 
Comptoirarbeiten erfahren und zur Zeit noch in Stellung, empfiehlt 


als veſonders tüchtig und auverläffig zum ſofortigen oder ſpätern 
Antritt * J. 6. Weiss. Lu 

[1358]. Ein junger Mann, mit guten Schulkenntniſſen verſehen, 
kann ſofort oder zu Oſtern in meinem Manufactur- und Mode⸗Waaren⸗ 
Geſchäft als Lehrling eintreten. 


2 A Al L. Gronau, Colberg. 

[1363] Ein mit dem Getreide: und Delinat- Gefchäfte 
durchaus vertrauter junger Mann ſucht Stelle als Aufſeher in einem 
Getreide⸗ oder Mühlengeſchafte. Franco⸗ Offerten sup W. X. 555 
unter Couvert nehmen die Herren Haasenstein & Vogler in Frank- 
furt a. M. entgegen. 

[1280] Für mein Getreide und Commiſſtons⸗Geſchäft ſuche ich 
einen Lehrling moſaiſchen Glaubens zum ſofortigen Eintritt. Selbſt⸗ 
geſchriebene Nbreſſe wird gewünſcht. ; 

Cuſtrin. Adolph Lilienthal. 
Bei Augu-t Hirschwald in Berlin erschien soeben und 
ist in allen . haben in Stettin in 
leon Saunier's Buchhandlung 
(Paul Saunier) Mönchenstrasse 12. 


Handbuch 
der 
klinischen 


Arzneimittellehre. 


Von 
Sanitäts-Rath Dr. L. Posner. 
Gr. 8. Preis: 4 , 20 M. 


[1437] 


Druck und Verlag von F. Hef nla nd in Stettin 1 
Wolff in Stettin. 


ſe 
Verantwortlicher Redacteur Otto 


